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UN. — Israel bekräftigte 
neuerlich seinen guten Wil¬ 
len, die arabischen Flücht- 
Jinge für ihren Besitz in Is¬ 
rael zu entschädigen, den sie 
beim. Verlassen des Landes 
zuriickliessen, wenn die Ein¬ 
gliederung der Flüchtlinge 
„in die arabische Welt” 
■wirklich durchgeführt wer¬ 
den sollte. Dieses Angebot 
sprach der ständige Dele¬ 
gierte Israels vor der Politi¬ 
schen UN - Kommission in 
seiner ersten grossen Rede 
zu diesem Problem aus, über 
das seit zwei Wochen hier 
diskutiert wird, 

Comay bezog sich in sei¬ 
nen langen Ausführungen 
©uf den Bericht des General¬ 
sekretärs Hammarskjold von 
vor zwei Jahren, in dem die¬ 
ser die ökonomische Inte¬ 
grierung des ganzen Mittel¬ 


ostens in der Form vor- 
jschlug, dass die Flüchtlinge 
von den einzelnen Ländern 
'absorbiert werden sollten. 
[Er erinnerte daran, dass im 
Jahre 1955 der verstorbene 
Staatssekretär Dulles eine 
internationale, Hilfe für Is¬ 
rael vorschlug, um dem jü¬ 
dischen Staat zu helfen, die 
arabischen Flüchtlinge für 
ihre zurückgelasesne Habe 
zu entschädigne. „Meine De¬ 
legation ”, erklärte er „ist 
bevollmächtigt, die früheren 
Deklarationen meiner Regie¬ 
rung in dem Sinne zu bestä¬ 
tigen, dass sie im Falle der 
Verwirklichung der angereg¬ 
ten Lösung und der Ertei¬ 
lung der 1955 Israel zuge¬ 
sagten finanziellen Hilfe zur 
Zahlung von Entschädigun¬ 
gen bereit ist, noch bevor 
ein endgültiger Frieden ge¬ 


schlossen Ouci.* Oie Lösung 
der schwebenden Fragen er¬ 
reicht wird.” 

Allerdings verwies Comay 
darauf, dass „zur Festset¬ 
zung einer solchen Entschä¬ 
digung andere Faktoren in 
Betracht gezogen werden 
müssten und Israel für den 
Verlust jüdischen Eigentums 
entschädigt werden müsse.” 
In diesem Zusammenhang 
nannte er den Verlust der 
Altstadt von Jerusalem, die 
in der Zone von Jerusalem 
und Hebron liegenden jüdi¬ 
schen Dörfer sowie die An¬ 
sprüche von einer halben 
Million israelischer Bürger, 
die in verschiedenen arabi¬ 
schen Ländern ihr Hab und 
Gut zurücklassen mussten, 
für das keine arabische Re¬ 
gierung Entschädigung gelei¬ 
stet hat 


WIE ICH ES SEHE 


j Kennedy 

Der gewählte amerikani¬ 
sche Präsident, John Kenne¬ 
dy, bereitet sich offensicht¬ 
lich gründlich auf sein ho¬ 
hes Amt vor und benutzt die 
Zeit bis zur Uebernshme der 
Präsidentschaft zu Verhand¬ 
lungen und. Besprechungen 
sowie zur Aufstellung von 
Programmen, die sich mit 
den wichtigsten Problemen 
der Weltpolitik beschäftigen. 
Dass die Aufgaben, die ihn 
erwarten, gewaltige sind, 
dürfte von keiner Seite be¬ 
stritten weiden, zumal die 
wirtschaftliche Situation der 
Vereinigten Staaten nach ei¬ 
ner langen Zeit der Prospe¬ 
rität durch eine Art Krisen¬ 
stimmung erschüttert wor¬ 
den ist. Manche Beobachter 
meinen, dass der Sieg Ken¬ 
nedys die grosskapitaHsti- 
schen Kreise in Unruhe ver¬ 
setzt habe, die in Nixon th- 
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ren Mann erblickten, und 
Jder von ihnen ausersehen 
war, ihre Interessen weiter 
zu verteidigen und zu schüt¬ 
zen. Ob diese Beurteilung 
zutreffend ist, mag hier da¬ 
hingestellt bleiben. Immer¬ 
hin bleibt der Faktor „inne¬ 
re Unruhe” bestehen, der 
die Amtszeit Kennedys zu- 
mindestens in ihren Anfän¬ 
gen stark belasten dürfte. 

Die Mehrzahl der entschei¬ 
denden Fragen unserer Zeit 
blieb in der langen Aera Ei- 
senhower - Dulles ungelöst. 
Nach dem Tode von Dulles 
war das Fehlen der starken 
Hand immer deutlicher ge¬ 
worden, wodurch die Füh¬ 
rung des Ostblocks die Stun¬ 
de für gekommen hielt, mit 
wachsenden Forderungen 
und Herausforderungen die 
westliche Front anzugreifen. 
Hierfür lieferte Krutschew 




Jerusalem. — Das israelische Kabinett nahm for¬ 
mell den Rücktritt des Generalmajors Chaim Laskow 
vom Posten des Generalstabschefs des israelischen Ver¬ 
teidigungsheeres an und ernannte Brigadier Zwi Tsur 
zum Oberkommandierenden der Streitkräfte Israels. Der 
Amts Wechsel wird offiziell am 1. Januar 1961 vollzo¬ 
gen werden. 

General Tsur ist gegenwärtig Vizechef dos General¬ 
stabs der Verteidigungstruppen und Chef des General¬ 
stabs der Israel-Armee. Er wurde 1923 in Russland ge¬ 
boren und kam 1925 nach Palästina. Er besuchte die 
Schule in Tel Aviv und studierte später an der Colum¬ 
bia Universität. Bevor er das Amt eines Vizechefs des 
Generalstabs der Armee antrat, war General Tsur Chef 
des Personalbüros der israelischen Armee. 

General Laskow übernahm das Oberkommando des 
israelischen Verteidigungsheeres nach dem Rücktritt 
von General Mosche Dajan, des Helden der Sinai-Kam¬ 
pagne. Nach aktivei Dienstzeit in der britischen Armee 
im zweiten Weltkrieg, hatte Laskow das Kommando der 
israelischen Luftwaffe von 1951 bis 1954; später wurde 
er zum Vizechef des Generalstabs ernannt und beklei¬ 
dete den Posten, den jetzt General Tsur innehat. Ge¬ 
neral Laskow bat um seinen Rücktritt, um Militärwis¬ 
senschaften zu lehren. Er ist für den Posten des Kom¬ 
mandanten der Militärschule in Haifa ausersehen. (ITA) 


sowohl bei der projezierten, 
aber vor ihrem Zusammen¬ 
tritt bereits gescheiterten 
Pariser Gipfelkonferenz, als 
auch bei seinem Auftreten 
vor den Vereinten Nationen 
einen, wenig schönen Beweis. 

Ohne Zweifel sind zu den 
alten, nicht gelösten Fragen 
wie Berlin, das zweigeteilte 
Deutschland, der Mittel- und 
der Ferne Osten in den letz¬ 
ten Monaten neue Streit- 
stoffe hinzugetreten, die zur 
gesteigerten Unsicherheit des 
internationalen Lebens we¬ 
sentlich beigetragen haben, 
vor allem der Kampf um die 
Einfluss-Sphären in Afrika. 
Hier bilden sich neue Fron¬ 
ten, die für die Zukunft des 
künftigen Weltbildes nicht 
ohne Belang seid werden, zu¬ 
mal die numerische Stärke 
dieser afrikanischen Länder 
sie zu einem wichtigen Fak¬ 
tor in den UN macht, von 
deren Haltung die Entschei¬ 
dung in manchen umstritte¬ 
nen Angelegenheiten abbän- 
gen dürfte. Dies wurde be¬ 
reits bei der letzten Voll¬ 
versammlung sichtbar, als 
die China-Debatte auf der 
Tagesordnung stand, wo es 
bereits auf jede einzelne 
Stirn e ankam. 

Neben den sichtbaren Pro¬ 
blemen, die in der politi¬ 
schen Auseinandersetzungei¬ 
ne Rolle spielen, gibt, es aber 
auch eine Reihe von vitalen 
Weltfragen, deren Lösung 
und Entscheidung zu den 
Hauptsorgen des neuen ame¬ 
rikanischen Präsidenten ge¬ 
hören dürften, auch wenn 
diese nicht täglich die Spal¬ 
ten der Weltpresse füllen. 
Wie viele von uns wissen es, 
dass täglich 100000 Men¬ 
schen verhungern? 100.000 
Menschen!, das bedeutet, 
dass täglich eine Grosstadt 
auf der Erde verschwindet. 
100.000 Menschen bedeuten 
eine unvorstellbare Ziffer, 
die besagt, dass hunderttau- 
sendmal an einem einzigen 
I Tage sich die Trgödie eines 


Hier betonte Comay, seine 
Regierung habe arabischen 
Flüchtlingen eingefrorene 
Bankkonten in Höhe von 8 
Millionen Dollar in starken 
Devisen zugänglich gemacht. 
I Ferner habe Israel an zahl¬ 
reiche Flüchtlinge von ihnen 
zurückgelassene Safes und 
Schmucksachen zurückgege¬ 
ben. Er erklärte vor der 
Kommission, er wolle keine 
Zeit damit verlieren, auf al¬ 
le die ir dieser Debatte von 
anderen Rednern ausgespro¬ 
chenen Verleumdungen zu 
antworten. Er nannte weder 
die arabischen Angreifer, 
noch Mitglieder des sowjeti¬ 
schen Blocks, die ebenfalls 
die übliche Behauptung auf- 
stellten, die einzige Lösung 
der Flüchtlingsfrage liege in 
der Repatriierung aller ara¬ 
bischen Flüchtlinge nach Is¬ 
rael. Er zog die ständig wie¬ 
derholte Ziffer von tiber ei¬ 
ner Million arabischer 
Flüchtlinge in Zweifel und 
machte die Delegierten auf 
verschiedene neutrale Stati¬ 
stiken, u. a. mehrere von 
UN _ Organisationen veröf¬ 
fentlichten Dokumente auf¬ 
merksam, wo von rund 
100.000 Familien die Rede ist. 

„Die Flüchtlinge können 
in den arabischen Ländern 
angesiedelt werden”, stellte 
Comay fest, „denn es dürfte 
keine Schwierigkeiten bie¬ 
ten. auf einem Gebiet, auf 
dem 45 Millionen Araber le¬ 
ben, ca. 100.000 Familien 
Aufnahme zu gewähren.” 

Comay wiederholte, dass 
nach Prüfung authentischer 
Berichte alle von der UNR- 
WA. geführten Register un¬ 
richtige Angaben enthalten, 
wobei er hervorhob, er gebe 
dieser Behörde nicht für die¬ 
se Fehler die Schuld, son¬ 
dern er wolle nur klarstel¬ 
len, dass bisher keine kriti¬ 
sche Prüfung durchgeführt 
w-orden sei, ob diese Ziffern 
der Wahrheit entsprechen 
oder nicht. TTA) 


Menschen vollzieht, der ster¬ 
ben muss, weil er nicht satt 
zu essen hat! 

Wer in der Lage ist, die¬ 
ses Weltproblem zu lösen, 
dem dürfte die Welt der Zu¬ 
kunft gehören. Hier liegt ei¬ 
ne der wirklichsten und 
schwierigsten Aufgaben, die 
einem amerikanischen Prä¬ 
sidenten gestellt sind. Ge¬ 
lingt es der westlichen Welt 
nicht, diese unvorstellbare 
Not, die täglich einhundert¬ 
tausend Menschen dem Hun¬ 
gertod preisgibt, zu über¬ 
winden, dann ist der Weg 
für den Kommunismus frei. 
Nicht Ideologien und nicht 
schöne Worte können die 
Menschheit vor ihrem Un¬ 
tergang bewahren, sondern 
das tatkräftige Eingreifen, 
das vom Willen der Mensch¬ 
lichkeit und von der ehrli¬ 
chen Absicht zu helfen ge¬ 
tragen ist. Das Elend zu be¬ 
seitigen, das die grösste Gei¬ 
sse! der Menschheit ist, be¬ 
deutet, den Kommunismus 
zu eliminieren, der nur des¬ 
wegen gedeiht, weil Ver¬ 
zweiflung und düstere Hoff¬ 
nungslosigkeit die Massen 
erfasst haben. 

Wenn es Kennedy gelingt, 


Neue Beweis-Dokumente 

Jerusalem. —- Der Jad Waschern, der mit der 
Sammlung von Dokumenten über die von den Nazis 
begangenen Massenmorde betraut ist, hat dem 6. Büro 
der Polizei, welches die Anklage im Ei oh mann Prozess 
vorbereitet, schon Fotokopien von 480 Dokumenten 
vibeigeben, wie Dr. Arie. Kubovy, der Präsident dieser 
Institution] vor der 5. Ausschuss-Sitzung erklärte. 

Hiermit, so betonte Dr. Kubovy, sei die erste Phase 
der Zusammenarbeit zwischen Jad Waschern und dem 
6. Büro beendet. Seine Organisation habe jedoch schon 
die zweite Etappe beschriften. in der sie die hiesige 
Polizei bei der Kontaktnahme mit Augenzeugen der 
Verbrechen unterstützen werde, an denen Eicbrnann be¬ 
teiligt gewesen ist. 

Des weiteren teilte Dr Kubovy mit, dass der Jad 
Waschern Ende Oktober der Deutschen Bundesregie¬ 
rung annähernd 1 000 Unterlagen über andere Nazi- 
Verbrecher übei geben habe. (ITA) 


Ayuda a las Naciones Joveees 

Tel Aviv. — La meia de los parfidos socialisias en 
el mundo libre debexia ser acluelmente esirechar el 
abismo enlre los niveles de vida de los psises desarro- 
llados y subdesarxolladcs-, dcclaro la senoia Meii Habio 
anie un acio con unos 100 delegados socialisias al 15? 
concjreso de Ja union iniernacional de autc-ridades loca¬ 
les y expreso que la ayuda financiera y aun iecnica 
pueden traer una nueva dependencia a los eslados xe- 
cien- emergidos. Para pxevenirlo, declaxö la Senora 
Meir que el objefivo principal es ensenar a esc* peises 
a hacer los esfuerzos por cuenfa pxopia, para asegurar 
su desarrcllo. 

Manifeste* la canciller que solo Jos partides socia¬ 
lisias pueden exiender una mano fraiernal a aquellos 
paases que la necesiien. Esio, concluyo, puede llegar a 
sex la meia de los socialisias en el 20? siglo. La reunion 
de Jos delegados socialisias fue auspieiada por el par- 
ii.do Mapai. 

SCHLOMO S. TANGER 

Die Hilfe fuer junge VoeBker 

Tel Aviv. — Das Ziel der sozialistischen Parteien 
in der freien Welt müsse es heute sein, die Kluft zwi¬ 
schen dem Lebensniveau der entwickelten und unter¬ 
entwickelten Länder zu verringern, so erklärte Frau 
Golda Mvür. Sie sprach in einer Veranstaltung mit 
rund 100 sozialistischen Delegieiten auf dem 15. Kon¬ 
gress des internationalen Verbandes lokaler Behörden 
und gab der Ansicht Ausdruck, dass die finanzielle 
und sogar die technische Hilfe den neu entstandenen 
Staaten eine neue Art von Abhängigkeit bringen 
könnten. Um dies zu verhüten, so führte Frau Meir 
aus, sei es das hauptsächliche Ziel, diese Länder zu 
lehren, sich mit eigenen Kräften zu bemühen, ihre 
Entwicklung zu gewährleisten. 

Israels Aussen minister verwies darauf dass nur 
die sozialistischen Parteien jenen Ländern eine brüder¬ 
liche Hand reichen können, die dieser bedürfen. Dies, 
so schloss sie, könne zum Ziel der Sozialisten im 2ol 
Jahrhundert werden. Die Versammlung der sozialisti¬ 
schen Delegierten wurden von der Mapai veranstaltet. 

SCHLOMO S. TANGER 


die Ursachen aus der Welt 
zu schaffen, die der kommu¬ 
nistischen Bewegung Auf¬ 
trieb geben, dann wird der 
politische Erfolg nicht aus- 
bleiben. 

Die Gefahr, der bisher die 
meisten Staatsmänner unter¬ 
lagen, besteht darin, dass 
man an den schwieligsten 
Menschheitsfragen vorbei¬ 
sieht, weil die „aktuellen” 
Probleme von allein in den 
Vordergrund zu treten pfle¬ 
gen. Hierfür sorgen die stän¬ 
digen Unruhestifter, denen 
es eher daran gelegen ist, ih¬ 
ren Interessen zu frönen, als 
die wirklichen Sorgen zu er¬ 
leichtern, von denen eine 
geheizte Menschheit gequält 
wird. Deswegen konnten die 
Familien - Streitigkeiten im 
Kongo Monate hindurch die 
Oeffentlichkeit beschäftigen, 
obwohl allen verantwortli¬ 
chen Staatsmännern klar 
s^in musste, dass hier dritt- 
rangige Auseinanderstezun- 
gen absichtlich in den Vor¬ 
dergrund gespielt werden, 
um von den wirklichen Sor¬ 
gen abzulenken. Damit sol¬ 
len die Schwierigkeiten nicht 
bagatellisiert werden, die 
von den früheren Kolonial¬ 
herren absichtlich gezüchtet 
wurden, um die „Eingebore¬ 
nen” von der Notwendigkeit 
zu überzeugen, dass es ohne 
die europäischen Fronvögte 
nicht geht. — 

Zu einigen latenten Pro¬ 
blemen, die seit Jahren die 
Weltöffentlichkeit beschäfti¬ 
gen, hat sich Kennedy be¬ 
reits geäussert, nachdem er 


in den Wahlen gesiegt hat. 
Hierzu gehörte neben der 
amerikanischen Verteidigung 
auch die Situation im Mitt¬ 
leren Osten. Die Itleen Ken¬ 
nedys für die künftige Poli¬ 
tik in diesem hart umstrit¬ 
tenen Wetterwinkel der 
Weltgeschichte umfassen fol¬ 
gende Punkte: 


1. Die arabischen Staaten 

* ^ • 

erkennen das Bestehen Is¬ 


raels an. Sie stellen den 


Boykott gegen de<n Staat Is¬ 


rael ein und öffnen der is¬ 


raelischen Schiffahrt den 


Suezkanal. 



2. Israel stimmt einer 
Grenzrevision zu — vor al¬ 
lem gegenüber Syrien. Es 
billigt die Rückkehr zumin¬ 
dest eines Teiles der arabi¬ 
schen Flüchtlinge, die 194$ 
ihre Besitzungen verlassen 
mussten. 

3. Die Vereinigten Staaten 
übernehmen den grössten 
Teil einer internationalen 
Anleihe zur Heimführung 
von 100.000 bis 120.000 Flücht¬ 
lingen und zur Ansiedlung 
der weiteren 900.000 im ara¬ 
bischen Raum. 

4. Ausserdem finanzieren 
die Vereinigten Staaten zum 
Teil das Projekt, den Jorden 
zur intensiven Landbewässe- 
rung auszunutzen. Die Pläne 
für das Vorhaben hatten zu 
einer Verschärfung der Ge¬ 
gensätze der arabischen 
Staaten gegenüber Israel ge¬ 
führt. — 

Das sind die Programm¬ 
punkte, die Kennedy als 

(Schluss auf Seite 2) 
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P JUimien f * seine künfti¬ 
ge MitteUfeipoliiik prokla¬ 
mierte uria voi- wenigen Ta¬ 
gen» bekannt gfb. Man wird 
«ich* ^ g^_n können, dass 
hier P .autasie entwickelt 
woraetr ist. Irn Grunde ge¬ 
nommen. handelt es sich um 
J u>gingen, di- auch in der 
unglücklichen Duiles - Aera 
von Zeit zu Zeit auftauchten. 
De» .iOcn v Ten* wir nicht 
ver. ermei lass der neue 
Präsident _ .fensichtlich von 
dem Wunsch g agen wird, 
einen Frieden z schaffen, 
der alle mittelöstlichen Staa¬ 
ten. auch Israel, begünstigen 
würde. Allein aus diesem 
Grunds ist es notwendig, die 
Piä ne Kennedy* naher zu 
bet i röten. 

Obwohl die Generalver¬ 
sammlung der UN vor nun¬ 
mehr genau 13 Jahren aie 
Schaffung eines jüdischen 
Staates mit der vergesch ie- 
benen Zweidrittelmehrheit 
beschlossen hatte beharren 
die Araber als schlechte Ver¬ 
lierer auf ihrem unhaltba¬ 
ren Standpunkt, den Staat 
Israel nicht anerkennen zu 
walten. Dass die*« HaUuftg 
flieht nur gegen das Statut 
der UN verstösst, s? nöern ei 
ne tragische Don Quijot?rie 
bedeutet, wurde von allen 
Stilen mehr als ein Jahr¬ 
zehnt hindurch immer wie¬ 
der unterstrichen Dennoch 
blieben die arabischen Län¬ 
der tro<z der nnüberbrück- 
ten Gegensätze, die sie tren¬ 
nen. in dieser einzigen Fra¬ 
ge einig: Israel wurde nicht 
anerkannt. 


-Pion 


; •* 


| Da .i eine solche Politik 
untragbar ist, braucht nicht 
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( erneut betont zu werden. 
Mit dc'm „nicht-existenten” 
Staat wurden von den wich¬ 
tigsten arabischen Ländern, 
vor allem von Aegypten, 
Waffenstillstands - Vertrag? 
geschlossen, wurden regel¬ 
mässige Verhandlungen in 
den verschiedensten Streit¬ 
fragen geführt und verb’nd- 
i liehe Vereinbarungen getrof¬ 
fen. Trotzdem beharrte Nas¬ 
ser auf seiner Behauptung, 
dass er sich mit Israel auch 
jetzt noch im Kriegszustand 
( bef inde... 

Wenn die Araber tatsäch¬ 
lich der amerikanischen An¬ 
regung oder einem amerika- 
nisenen Druck nachgeben 
sollten, den Boykott ein- 
s teilen und den Suezk na 
öffnen würden, dann wäre 
Israel gewiss in aer glei¬ 
chen Weise begünstigt, wie 
a e arabischen Staaten 
seiost. D^nn ein Kriegszu¬ 
stand und e.n Boykott bela¬ 
sten niemals nur die eine der 
streitenden Parteien. Ohne 
Zweifel würde der Frieden 
zwischen Israel una den ara¬ 
bischen Ländern die Ent¬ 
wicklung des gesamten Mitt¬ 
leren Ostens in einer unge¬ 
ahnten Weise fördern. Wen. 
man überlegt, welchen öko¬ 
nomischen Aufschwung Is¬ 
rael in den letzten Jahren 
trotz des arabischen Boy¬ 
kotts genommen hat. kann 
man aPein hieraus ermessen, 
was die Oeffnung der Märk¬ 
te der Nachbarstaaten für 
Israels Wirtschaft bedeuten 
muss. Die einzjjfiihren en 
j Produkte, insbesondere die 
'Lebensmittel, konnten ein« 

. erhebliche Preissenkung er- 
i fahren, die zu einer nicht 
| unbeträchtlichen Hebung des 
Lebensstandards führen müss¬ 
te. Der israelische Export 
brauchte nicht mehr die wei¬ 
ten Wege nach Uebersee für 
den Absatz seiner Produkte 
zu suchen, sondern könnte 
sich die „natürlichen** Ab¬ 
satzmärkte in seinen Nach¬ 
barländern erschlossen. 

Ohne Zweifel wäre dre 
Realisierung des ersten Punk¬ 
tes im Kennedy-Programm 
ein Segen für ein grosses 
Gebiet das bisher von den 
Flüchen des Krieges und des 
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ewigen Kampfes heimge¬ 
sucht ist. Ausserdem würde 
ein Gefahrenherd im inter¬ 
nationalen Leben beseitigt 
werden, der nicht nur wie 
ein Alpdruck auf den mit- 
telöstiichen Ländern ruht, 
sondern gleichzeitig eine 
permanente Bedrohung für 
den Weltfrieden seit mehr 
als einem Jahrzehnt dar- 
stelit. 

Der von Israel geforderte 
Preis ist jedoch sehr hoch 
und dürfte die Grenzen des¬ 
sen iiberste.gen, was ver¬ 
nünftigerweise von einem 
Land wie Israel erwartet 
werden kann. Die Punkte 2 
und 3 des Kennedy - Pro¬ 
gramms stehen im Zei¬ 
chen einer Frage, die von 
den arabischen Machthabern 
künstlich hochgezüchtet wor¬ 
den ist und als ständiges 
Handelsobjekt jeder bisheri¬ 
gen Versuch einer Verstän¬ 
digung oder einer Bemühung 
um eine Aussprache belaste¬ 
te: die arabischen Flüchtlin¬ 
ge. Kenndy ist sicherlich 
mit diesem Fragenkomplex 
genau vertraut, der auf je¬ 
der Generalversammlung der 
UN — und in diesem Augen¬ 
blick auch auf dei diesjäh¬ 
rigen — hartnäckig debat¬ 
tiert wird. Die zuständige 
Kommission der Vereinten 
Nationen hat immer wieder 
| betont, dass es sich hier kei¬ 
neswegs um ein unlösbares 
[Flüchtlings-Problem handeln 
.würde, sondern um ein Po¬ 
litikum ersten Ranges, das 
für die arabischen Länder 
unentbehrlich geworden ist. 

Im Lichte des historischen 
Ablaufs der Ereignisse, die 
? seinerzeit die Mehrheit der 
i Palästina-Araber zum Ver- 
' lassen des Landes bewog, 
dürfte heute eindeutig fest¬ 
stehen, dass die meisten 
nicht aus Angst vor den Ju¬ 
den oder gar den „Zioni¬ 
sten’, wie es im arabischen 
Kampfjargon heisst. ihre 
Wohnsitze aufgegeben ha¬ 
ben. sondern dem Befehl 
der obersten arabischen Füh¬ 
rung folgten, die hierin eine 
, taktische Massnahme in ih¬ 
rem illegalen Krieg gegen 
leinen UN-Beschluss erblick¬ 
te. Deshalb ist man durchaus 
I berechtigt, die Existenz ei¬ 
nes „Flüchtlings’-Problems 
in Abrede zu stellen und 
von einem politischen Ma¬ 
növer zu. sprechen, dessen 
Lösung denen allein obliegt, 
die jene Lage für tausende 
Menschen geschaffen haben: 
nämlich den arabischen Füh¬ 
rern. 

Unbestritten sind ferner 
die von der zuständigen UN- 
Kommission wiederholt ge¬ 
troffenen Feststellungen, dass 
die Lösung des Problems der 
arabischen „Flüchtlinge” 
längst möglich gewesen wä¬ 
re, wenn die arabischen Füh¬ 
rer nicht jeden Vorschlag 
zur Beseitigung dieser leidi¬ 
gen Frage vereitelt hätten. 
Die UN-Kommission hat es 
mehrfach deutlich ausgespro¬ 
chen, dass für diese arabi¬ 
sche Haltung zwei Haupt¬ 
gesichtspunkte massgebend 
sind: die Flüchtlinge bilden 
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Die Presse beim Eichmann-Prozess 

Jerusalem. — Insgesamt 324 Zeitungen und Presse¬ 
agenturen haben sich zur Teilnahme arn Fichmann- 
Prozess angemeldet, wie das Pressebüro der israeli¬ 
schen Regierung mitteilt. Darunter sind 7 internatio¬ 
nale und 27 israelische Agenturen, 170 Zeitungen 38 
Wochenblätter, 34 Rundfunk, und Fernseh-Netze und 
48 jüdische Zeitungen und Wochenblätter aus 34 Län¬ 
dern. 

Dos Pressebüro sandte ein Rundschreiben an alle 
eingetragenen Berichterstatter, in dem es s'e über die 
technischen Einzelheiten, die Gebühren dxu Kabel¬ 
nachrichten und verschiedene Erleichterungen, sowie 
die Bestimmungen für den der Presse zugewiesenen 
Saal und Beschränkungen aus Sicherheitsgründen in¬ 
formiert. Den Korrespondenten wird ein modernes 
Nachricht nsystem im Pressesaal, welcher im Gerichts¬ 
gebäude liegt, zur Verfügung stehen. Die hebräisch ge¬ 
führten Verhandlungen werden gleichzeitig ins Engli¬ 
sche. Deutsche und Französische abersetzt werden 

Die Journalisten müssen eine Sordererlaubnis be¬ 
sitzen, um dem Prozess beiwohnen zu können (ITA) 
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Besuch in Peking: 

London. — Eine zehnküp- 
fige irakische Delegation 
unter der Leitung von Bri- 
gadegeneral Razz3q nahm 
auf Einladung des chinesi¬ 
schen Verteidigungs - Mini¬ 
steriums an den Feierl ch- 
keiten zum elften Jahres-ag 


für die unkundige Aussen- Grund kaum gefunden wer- 
weit ein wunderbares Argu- den dürfte. 

ment gegen Israel, eine Pro- Die angereglf»Grenzberich- 'des Bestehens der Volksrä 
pagandamog.'chkeit, die sich tigung dürfte noch grössere |publik China in Peking teil, 
die rabischen Herren bis- Schwierigkeiten bereiten Es (AWZ) 
her mit Erfolg nicht entge- muss als unzumutbar be- 

hen liessen. Im übrigen liegt zeichnet werden, dass Israel ---— 

meau^üe - § nf' Einnah- e * n ®®5iet abtritt das unter der Lage im Mittleren Osten 

meqwelle, auf die kein Ara- unendlichen Mühen dem Le- eine erhöhte Aufmerksam- 

oen wiedererschlossen wur- keif zu schenken. Man darf 


berstaat verzichten möchte 


Ana r».;; j J -is.eu zu scueimen. ivian aarr 

Aus diesen Gründen ist es de wie der NoHnr, T crno i, 1 . • 

auch ^ " y worden Israels, gewiss sem, dass von laraeli- 


auch so schwierig, zu irgend¬ 
einer Verständigung zu ge¬ 
langen. die linter norma¬ 


wo die gemeinsamen. Gren- scher Seite jedes ,3ehU*hea 
zen mit Syrien laufen. In um den Frieden begrubst 
l « *. .. !eaer Frage wäre es rat- |werden wird. Ueoer die Mo- 

K.,! r rÄ UP iS einmal die treten daU « ten muss rnan spie- 

' j, , p. 6 ' "f: 1 63 ? e ‘ n,e S u "3en abzuwarten, die chen. Gewiss sind auch ge- 

L^“ d f f In a,len arab ‘- , von Kennedy in diesem Zu- genseitige Eingeständnisse 
sehen Landein zur Ansied- sammenhang gemacht wer- erforderlich, die gemacht 
Umg neuer Menschen gibt. :den müssten. werden, müssen, um das ho- 

ivr Hoi I61 f, ei , 01 f T u >C f n ! ^- >le nützliche Verwendung he Ziel der Stabilisierung 

ittel winden ebenfalls oh- aer Jordan - Wasser stand des Mittleren Osrens durch 
ne grosse Diskussionen be- ebenfalls bereits vor Jahren Frieden zu erreichen 
reit gestellt werden. auf der Tagesordnung. Alle 

Flüchtlings”- Bemühungen Eisenhowers. 

der zur Lösung dieses Pro¬ 
blems mehrere Male einen 
Sonder - Beauftragten nach 
Mittelost schickte scheiter- 


I 


Dass die 
Frage in erster Linie nur ein 
politisches Instrument ist, er¬ 
lgibt sich ferner aus der fa- 
:bulöseo Ziffer der Flücht- 
ilinge, die genannt wird, oh- 
’ne dass es bisher gelungen 
[wäre, eine vernünftige Zäh- 
jlung vorzunehmen. Immer- 
jhin tritt der Erfolg dieser 
primitiven,, aber wirkungs¬ 
vollen Propaganda der Ara¬ 
ber in dem Kennedy-Pro¬ 
gramm deutlich hervor. Oh¬ 
ne die Ergebnisse der UN- 
Kommission zu berücksichti¬ 
gen. unterstellt Kennedy die 
i Angaben über die Zahl der 
Flüchtlinge der arabischen 
Führung als richtig Die von 
ihm gezogenen Konsequen¬ 
zen sind jedoch nicht trag¬ 
ibar, weil man Israel nicht 
zumuten kann, eine so hohe 
Anzahl von tatsächlichen 
oder präsumptiven Feinden 
au fzu nehmen. Im übrigen 
wäre Israel wohl bereit, fi¬ 
nanziell zur * Lösung dieser 
Frage beiznsteuern, obwohl 
hierfür ' ein stichhaltiger 


Trotz der geäusserfcen Be¬ 
denken wird jeder- einsichti¬ 
ge Mensch die Hoffnung he¬ 
gen, dass der lang ersehnte 
Frieden auch Israel die 
Möglichkeit bieten wird, sei¬ 


ten bisher am Widerstand n e Kräfte neuen, konstruktr 
und der Unversöhnlichkei 


der Araber. 


v«n Aufgaben »tizuwenden. 
Es bleibt also abzuwarten. 


Zu d^n einzelnen Punkten welche Schritte von Kenne- 
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wären noch manche Ein¬ 
wendungen und Bemerkun¬ 
gen in machen. Immerhin 
dürfte die Bemühung Ken¬ 
nedys anerkennenswert sein. 


dy eingeleitefc werden, um 
sein Programm zu realisie¬ 
ren und damit ein Werk der' 
Völkerversöhnung und des 
Fortschritts vorzubereiten. 
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LA 8EMANA I 


Kenia war unser Schicksal 


„Einmal bin ich nicht rnit 
dem letzten Zug gefahren”, 
engt Max Joseph, ein ju¬ 
gendlicher Sechziger, dem 
ich in seinem gepflegten 
Heim in Nahariyas Rassco* 
Siedlung gegenüber sitze. 
Die Josephs sind vor kurzer 
Zeit aus Kenia eingewandert: 
Mann, Frau und zwei Kin¬ 
der im Alter von 19 und 8 
Jahren. 

In einer Zeit, in der Nach¬ 
richten aus Afrika die 
Schlagzeilen für die Tages¬ 
zeitungen liefern, erschien es 
dem Berichterstatter interes¬ 
sant, mit einem Mann zu 
sprechen, der zwar nicht aus 
dem Kongo, sondern aus der 
britischen Kolonie Kenia 
nach Israel kam, aber im¬ 
merhin aus Afrika. Aus der 
Sicht Israels erscheint der 
ganze Kontinent als brodeln¬ 
der Kessel, und die Welle 
der Unruhe und Feindselig¬ 
keit gegen Menschen weisser 
Hautfarbe schlägt überall 
gegen die Ufer der Sied¬ 
lungsinseln, die den Europä¬ 
ern geblieben sind. 


Die Josephs stammen aus 
Westpreussen. Vater und 
Grossvater schon hatten ein 
grosses Gut von 500 Morgen 
(2.0000 Dunam), und Max 
mit der energischen Nase 
und den kurzgeschnittenen 
Haaren, lernte von Kindheit 
an mit Pferden und Kühen 
umzugehen. Auf den weiten 
. W eidegrün den Wesjpreu, 
jssens wuchs er nipht gerade 
zu. einem zartbesaiteten Jüng¬ 
ling heran. 

Viele, die auf dem Gut 
Neuendorf bei Fürstenwalde 
ihre landwirtschaftliche Aus¬ 
bildung für Palästina erhiel¬ 
ten, werden sich noch an ihn 
erinnern. Er war Instruktor 
in diesem Vorbereitungsla¬ 
ger, bis die Gestapo im Jah¬ 
re 1938 das Hachschara-Zen- 
trum auflöste und ihn mit 
vielen anderen ins Konzen¬ 
trationslager steckte. Seine 
Bemerkung, mit der er die 
Unterhaltung einleitete, dass 
er dieses Mal „nicht mit dem 
letzten Zug” gekommen sei, 
j bezieht sich nicht nur auf 
! die Verhältnisse in Afrjka, 
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sondern enthält den Hin¬ 
weis, dass er einmal mit dem 
„letzten Zug” abfuhr, näm¬ 
lich aus Hitlers Machtbe¬ 
reich. 

Die „Plough Settlement 
Association” in London such¬ 
te damals Voll-Landwirte für 
Kenia, und Max Joseph ent¬ 
sprach absolut den Forde¬ 
rungen und Vorstellungen 
der englischen Gesellschaft. 
So kam er mit reichen land¬ 
wirtschaftlichen Kenntnissen 
und Erfahrungen, aber völlig 
i mittellos nach Afrika. 

Wenn Max Joseph von 
Farmen in Kenia erzählt, so 
muss nicht nur der Zuhörer 
in Nahariya, der an land¬ 
wirtschaftliche Einheiten von 
höchstens 25 Dunam ge¬ 
wöhnt ist, sondern der Israe¬ 
li im allgemeinen umlernen. 
Denn eine Farm in den un¬ 
ermesslichen Weiten dieser 
Kontinents hat ungefähr ei¬ 
ne Grösse von 10.000 Dunam, 
was etwa der Ausdehnung 
von Gross - Nahariya ent¬ 
spricht. Ueber zwei Jahr¬ 
zehnte arbeitete Max Joseph 
als Verwalter auf diesen 
Riesengütern, oft tagelang 
von zu Hause weg. die Step¬ 
pen am Fuss des Mount Ke¬ 
nia, im Pferdesattel oder 
in gelandegängigen Autos 
durchstreifend. 

Er lernte die Sprache der 
Eingeborenen, das „Swahe- 
li”, und er lernte das Land 
mit seinen unvergleichlichen 
Naturschönbeiten bis hinun¬ 
ter an den Indischen Ozean 
kennen. Sein Fleiss und sei¬ 
ne Energie halfen ihm, einen 
i bescheidenen Wohlstand zu 
erwerben. Arbeitsplatz und 
ein schönes Heim hat er nun 
verlassen... Er ist mit sei¬ 
ner Familie nach Israel ge¬ 
kommen, ohne klares wirt¬ 
schaftliches Ziel, lediglich 
von dem Wunsch beseelt, in 
der Sicherheit des Lahdes 
Israel zu leben. 

Sein Entschluss, Kenia zu 
verlassen, reifte in den be¬ 
wegten Tagen der „Mau- 
Mau“-Bewegung heran. 

„Sie haben hier Kriege 
und Unruhen mitgeroacht”, 


bemerkt Max Joseph, „aber 
das ist in keiner Weise mit 
dem Zustand zu vergleichen, 
in dem wir lebten. Wir hat¬ 
ten den Feind buchstäblich 
im eigenen Haus. Vielleicht 
war der Boy, der uns das 
Essen servierte, ein Mitglied 
der Untergrundbewegung, 
oder der ältere Mann, der 
mit harmloser Miene mich 
abends zu kranken Kühen 
auf die Weide holen wollte.” 
Max Joseph lächelt, und 
sein Zeigefinger drückt auf 
einen unsichtbaren Abzugs¬ 
hahn. „Ohne gutgeölte Re¬ 
volver auf dem Tisch haben 
wir jahrelang keine Mahl¬ 
zeit eingenommen. Wenn der 
Boy mit dem Essenstablett 
an der Tür klopfte, hielt ihn 
meine Frau mit der Waffe 
in Schach, während ich den 
Vorraum mit vorgehaltenem, 
schussbereitem Karabiner 
kontrollierte. Sie werden zu. 
geben, dass, es angenehmere 
Lebensbedingungen gibt. Wir 
empfanden die Zeit nach 
dem Zusammenbruch der 
Mau - Mau _ Bewegung, die 
Jahre der relativen Ruhe in 
Kenia — nur als Ruhe vor 
dem Sturm.” 

„Ich möchte, dass Sie mich 
richtig verstehen. Ich habe 
nichts gegen die Freiheitsbe- 
strebungen der farbigen Völ. 
ker. Aber ich glaube, dass 
der „Sturm über Afrika” 
den weissen Mann bald hin- 

1 - ~ 
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wegfegen wird. Ich habe mit 
Interesse gelesen, was der 
Vertreter von Kenia bei der 
Konferenz von Rechowot im 
Monat August, Dr. Kiano, 
über die Einigkeit der Stäm¬ 
me in Kenia sagte. Nur 
wenn die Stämme der Masai, 
Wakamba und die hochintel¬ 
ligenten Kikuyu, zu denen 
der künftige Ministerpräsi¬ 
dent Tom Mboya gehört, Zu¬ 
sammenhalten, wird Kenia 
das Schicksal des Kongos er¬ 
spart bleiben. 

„Um der Erziehung und 
Zukunft unserer Kinder wil¬ 
len sind wir nach Israel ge¬ 
kommen. Ich hoffe, dass ich 
Gelegenheit finden werde, 
meine in Kenia erworbenen 
Kenntnisse hier zu verwer¬ 
ten.” 

Auf einem Bücherregal 
steht ein Pokal, den Max Jo¬ 
seph vom Gouverneur von 
Kenia für die Anpflanzung 
der Pyrathum-Bäume, aus 
denen das D.D.T gewonnen 
wird, als ersten Preis erhal¬ 
ten hat. 

„Kenia war unser Schick¬ 
sal”,sagt Joseph. „Wenn wir 
jeden Morgen die Zeitung 
öffnen und in dicken Ueber- 
schriften über den Kongo, 
über Algier, über die Mali- 


Föderation, über Ghana und 
über die Südafrikanische 
Union lesen, so empfinden 
wir es immer wieder, dass es 
richtig war, diesen schwe¬ 
lenden Brandherd verlassen 
und nicht gewartet zu haben, 
bis überall die Flammen blu¬ 
tig-rot zum Himmel schla¬ 
gen!” 
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Die Lüge des 
Ex-Generals 

Washington. — Der Ver¬ 
band der jüdischen Kriegs¬ 
teilnehmer in den USA hat 
das Pentagon aufgefordert, 
den als Zivilist bei der USA- 
Armee in Deutschland täti¬ 
gen ehemaligen General Un¬ 
rein zu entlassen. Unrein 
hatte gegenüber Lord Rus¬ 
sell of Liverpool behaupet, 
die Gaskammern in dem 
Konzentrationslager Dachau 
seien nach de,m Krieg für 
Propagandazwecke von deut¬ 
schen Kriegsgefangenen ge¬ 
baut worden. (AWZ) 
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Die Hebräische Universität 


Im abgelaufeneu Jaiu 5720 
hat die Hebräische Universi¬ 
tät in Jerusalem ihr 35. Jahr 
vollendet Sie war zu Pes- , 
sach IM auf dem Skopus ,nen archaologwche.i Univer- 
übei Jerusalem feierlich ein. jsitatsmuseun». hat sich in¬ 
geweiht worden. Die Eröff- Irischen auch realisiert, wo. 

bei die Rollen vom Toten 


nungsfeier hat nicht nur der 
verewigte Maler Pilchowsky 
in eiuem oft reproduzierten 
Gemälde festgehalten, man 
kann es heute und hier auch 
in der etwas putzigen Diora¬ 
ma-Ausstellung im Bet-Ha. 
arn-Sa.al in Jerusalem in der 
23. Vitrine bewundern: Prof. 
Weizmann und Lord Bal- 
four und . all die anderen 
Teilnehmer jenes histori¬ 
schen Ereignisses, von denen 
heute nur noch Lord Samu¬ 
el. damals High Commüsio 
ner von Palästina, lebt 


Von unserem Sonder kor res iiondtmten 

|iiik die Schaffung eines kleL und Technik. Die medizini¬ 
sche Fakultät wird so ge¬ 
mäss der grossen Tradition 
der Juden in der Medizin ei¬ 
nen noch nicht dagewesenen 
Aufschwung erleben. 
Innerhalb der judaistischen 


; Meer als kostbarster Besitz 
in einem sicheren besonde¬ 
ren Keller-Raum ausgestellt 
j wurden. 

» Die Hebräische Universität 
zu Jerusalem hat sich das 
Wort Proverbia 24,3 zum Davis aus 
Wahlspruch erkoien: „Durch ■ Sonderplatz 
Weisheit wird ein Haus er- 'da es seine Tätigkeit über 
baut" — aber die Alma ma- den rein akademischen Rah- 
ter, die Mutter der Weisheit 'men hinaus auf breitere Ba- 
in Jerusalem, hat ihr Haus sis stellen konnte: Beamte 
zweimal gebaut, denn im 24. der Soehnut und des Au- 
Jahr ihres Bestehens musste ssenministeriums, die im Be- 


re die grosse wissenschaftli¬ 
che Sensation der Universi¬ 
tät und des Landes bildete. 

Die grosse Studentenschaft 
Jerusalems hat ein erstes ! 

Zentrum im Bet Hillel der FiIm voller 
Bene Berit gefunden. Da es Schönheiten ” 
aber in Taibije weit entfernt 
vom Campus in Givat Ram 


Fakultät hat in diesem Jahr jk*!.,. w *_ r ^_ beso "‘ i « r ^ zu be- 
das neue Institut für Zeitge¬ 
nössisches Judentum unter 
Leitung von Prof. Mosche 
Amerika einen 
eingenommen. 


„Es waren ihrer Zehn" 

Ein israelischer Film aus na, die auch in den folgen¬ 
der Anfangszeit jüdischen 'den sechzig Jahren immer 
Pioniertums, „Es waren ih- wiedergekehrt sind; Wildnia 
rer zehn“, produziert und in- ;des Bodens Wassermangel» 
jszeniert von Baruch Dienar, Malaria und unfreundliche 
ist in Jerusalem in Gegen- j Nachbarn. Aber gerade in 
wart des Staatspräsidenten den Beziehungen jener Zehn 
Ben Zwi zur festlichen Ur- zu den arabischen Dörflern 
Torung gelangt — ei: der Film eine ver- 

poetbcher c 
und einer fei¬ 
nen. atmosphärischen Foto¬ 
grafie. Hier ist versucht 


söhnliche Note an (auch eh* 
ner d r Schauspieler ist em 
Araber). 


die Hebräische Universität griff stehen, ins Ausland zu 
Aus kleinsten Anfängen aktisch nochmals von neu. gehen, erhielten erstmalig 
entwickelte sich in swei Ibeginnen unc. in Givat ihre spezielle Schulung in 
Jahrzehnten auf dem Skopus b* Jerusalem ihr „Ba- diesem Institut, das so ein 

eine staatliche Universität yit-Scheni , ihi zweites Haus wichtiges Bindeglied 


errichten. Und da nach ei¬ 
nem anderen Wort der Sprü¬ 
che Salomos die „Gottes¬ 
furcht aMer Weisheit An¬ 
fang" ist (Prov. 9,10), fehlt 
heute auch nicht die Univer- 
sitäts - Synagoge in Givat 
Ram 

Planetarium 


mit Lehrsälen, Seminaren, 

Laboratorien, Verwaltungs¬ 
bauten und der Universitä< 3 - 
luid Nationalbibliothek in 
dem David Wolflsohn-Ge- 
bäude, wozu schliesslich 
noch die prachtvollen moder¬ 
nen Bauten der Hadassa ka¬ 
men. Aber all dies ist heu 
te verwaist, wenngleich un¬ 
vergessen, schläft einen 
Dornröschen-Schlaf in der 
Enklave zwischen Israel und 
Transjordanien, die heute 
der Har-Hazophim der Sko¬ 
pus oder Späherberg dar- 
stellt. 

Doch der ungebrochene _ ... 

Aufbauwille des jüdischen i Vollendung des Bauprojekts 
Volkes hat inzwischen auf 


und der Gola 


sehen Israel 
! darstellt. 

Die Zahl der Studenten an 
|der Hebräischen Universität 
ist heute auf 7.000 gewach¬ 
sen. davon 5.000 ständig in 
Jerusalem, während sich der 


grüssen, dass die „Frauen- 
Liga für Israel" den Grund¬ 
stein zu einem neuen Stu¬ 
dentenzeit um in Givat Ram 
legen konnte, das mit einem 
Aufwand von 375.000 Dollar 
erbaut weiden soll und auch 
die Räume des Stucjcnten- 
DeKans Rabbi Casper um¬ 
fassen wird. Die gry^se Zahl 
auswärtiger und ausländi¬ 
scher Studenten erfordert 
weitere Wohnräume für die 
Studenten die durch einen 
akademischen Zimmernach¬ 
weis zu helfen suchen. 

Aber die Studentenschaft 
lässt sich durch Misslichkei¬ 
ten ihr Leben nicht vergäl¬ 
len. Wenngleich es in Israel 
keine buntbebändartö Bar- 
schenherriiehkeifc gibt und 


(Worden, eine echte zionisti¬ 
sche Botschaft auf künstle¬ 
rischer Ebene, ohre Pathos 
und uhn$ Propaganda, in die 
Welt zu schicken. 

Ob das nichtjüdische Pub¬ 
likum die Geschichte jener 
zehn Menschen versteht — 
neun Männer und eine Frau 
— a e am Ende aes vorigen 
Jahrhunderts aus Russland 


Von den zehn bleihen am 
(Ende nur sieben - für zwei 
war die Prüfung zu schwer, 
und sie begehen „Fahnen-* 
flucht** — der eine geht m 
.die Stadt; der andere in eine 
'schon bestehende Kolon e; 
und die Frau untei liegt een 
'Hart a und Entbehrungen. 

Lionel Banes ist der Kame¬ 
ramann, dei subtile und nü- 


und Po.en nach Paiärt.na . a " ci « rte Wirkungen in 
a ’schwarz- 


kornmen, ohne Ausbildung, 
ohne Vorkenntnisse, und auf 
einem einsamen, öden Berg 
im Galii ein Dorl gründen 
wallen, bleibt zweifelhaft — 
vielleicht setzt Ute Erzäh¬ 
lung manches voraus, was ~ , , , 

das allgemeine PubUlt««» 
nicht ohne weitere* würüi 


weiss erzielt (wie¬ 
viel dichterischer als em 
i Farbenfilm!) Unter den 
Spielern, von denen manch© 
eine humorige Nott mitbrin- 
gen, fällt Oded Teomi als der 
ungewollte Fühier der 


gen kann; aber in der jüdi¬ 
schen Welt dürfte dieser 


J| _ ^ ___ _ w J|. ^ allgemeine fleissig studiert-Film einen tiefen und nach 

die äusserlich einem Rest in Tel Aviv und Recho- wir ^- u hü obw^h: daneben haltigen Eindruck machen, 

rium so sehr gleicht, | wot au f d ; e angegliederten an 70 PrOÄen t Studenten ! Die Zeit ist die der Tür- 

dass man die beiden Bauten Institute verteilt Bedenkt noch irgendwie und irgend- kenhcrrschaft; die Typen 

manchmal verwechselt. Un- man dass vor 35 Jahren mit wo für ihren Unterhalt ar- sind 3tne Mischung aus Go 
ablässig gehen die Neubau- Urtfi kleinen Instituten für ^ eiten doch die Stu_ la-Judentum und Chaiuzim; 

ten auf dem Kampus der Judaistik, Mikrobiologie und , dententa g s Lag-Beqmer die Schwierigkeiten sind je- 

tt_:_ Die _ * * * * * - aina höitpr« TraHitinn .Tppii- 1 


'scher Hero und ungentimen* 
taler Liebhaber. 

Man sieht gern über schlep¬ 
pende Tempi, ein paar Mo¬ 
mente des Uebersp.elen» 
und einige Unebenheiten im 
Schnitt hinweg: ein Film, 
wie gesagt, mit emer Bot¬ 
schaft. 

Herharl Freeden 


Universität weiter. 


Freunde der Hebräischen 
Universität in Amerika ha¬ 
ben einen Fünf jahresplan 

mit 12 Millionen Dollar zur 


dem Kampus der Universität 
im Westen Jerusalems eine 
neue Universitä .s-Stadt er¬ 
stehen lassen noch weit grö¬ 
sser und prächtiger als die 
Anlagen auf dc-m Skopus. 
Wiederum gibt es ein Am- 


aufgestellt. 

Zugleich wächst weiter 
entfernt, in 8 er Gegend von 
Ejn-Karem, die neue Hadas- 
sa - Universitätsklinik und 
medizinische Fakultät unab¬ 
lässig und geht der Kom¬ 
plettierung entgegen. In 


phitheater wenngleich nicht j diesem Sommer wurde dort 
mit dem unverg eichlichen das grandiose Fest de f Dedi- 


Blick auf die Berge Moabs. 
wiederum steht die Judaisti- 
$ehe Fakultät mit ihrem Ma- 

Ser-Gebäude im Mittelpunkt 
und der auf dem Skopus un- 


kation gefeiert. Eine Univer 
sitätsklinik, wie sie der ge¬ 
samte Mittlere Osten nicht 
kennt, ist hier entstanden, 
mit hochmoderner Ausrü- 


Chemie begonnen wurde und 
nur drei Professoren und ei¬ 
nige Dutzend Studenten den 
Auftakt bildeten, so wird 
man mit Stolz und Dankbar¬ 
keit auf einen Lehrkörper 
von 850 Professoren, Dozen¬ 
ten und Instruktoren blik- 
ken, die den Ruf der Hebräi¬ 
schen Universität weit über 
die Grenzen des Landes hin¬ 
aus und über die Reihen des 
jüdischen Volkes in die Gre¬ 
mien internationaler Wissen¬ 
schaft trugen. 

Vor allem aber besitzt die 
Hochschule heute schon ei¬ 
nen Stab akademischer Leh- 


yerwirklichte Traum des | stung und allen Errungen- 
vorewigten Professors Suke- schäften von Wissenschaf 


Pension Familiär 

M Flamm 




unter Aufsicht I. Ehrw., der Rabbiner 
Dr. J. Fink und Dr. J. Oppenheimer 

CHASCOMUS — Cordoba 38 

Eröffnung 15. Dezember 

JI ZIMMER MIT PRIVATBAD — Telefonische Auskünfte ► 
in Buenos Aires: 76-2312 ' > 

| HOTEL LAGO-TO 

EROEFFNUNG AM. 15. 12. 

RESERVIEREN SIE FUER IHRE FERIENZEIT 
SCHON IETZT. 

Im Dezember ermässigte Preise 

Anfragen u. Bestellungen unter 

HOTEL LAGO Rio Ceballos 

SIERRAS DE CORDOBA — Casilla Correo 34 ; 


eine hedere Tradition Jeru¬ 
salems geworden: der mit 
Büchern bepackte Esel mit 
dem Gelehrten-Barett, das 
Symbol dei Studentenschaft, 
und ihr© avantgardistische 
neue Zeitschrift „Pi Ha- 
athon’’ (Der „Mund der Ese 
lin”.. frei nach Bileam 
zeugen von dem frischen 
Geist, der die stuaentische 
Jugend beherrscht. 

An d^r Spitze der Univer¬ 
sität stand auch abgelt u- 
fenen Jahre als Präsident 
und Rektor in einer Peis n 
Prof. B. Mazar, dei bekann¬ 
te Archäologe, dem es nicht 


'Studentenschaft kam, da die 
Frage dei Erhöhung der 
Hörg .lder ein schweres Pro- 
| biem bildete. 

i Leider kann dieser Rück 
blick nicht geschlossen wer¬ 
den, ohne derer zu geden¬ 
ken, die aus den Reihen der 
akademischen Lehrer der 
Universität abberufen wur¬ 
den. Hier sind vor allem drei 
ihrer bewährtesten Professo¬ 


ren zu nennen: de» Zoolog© 
Prof. Bodenbeimei. der Na- 
tionalökonom Prof. Alfred 
Bonne und der Archäologe 
Prof. A. L. Mayei Autori-* 
täten auf ihren Gebieten, die 
tiefe Lücken im Gefüge der 
Universität hinteriassen na¬ 
ben, welche die kommende 
akademische Genei ation nur 
langsam im Laufr der Jahr© 
wird schliessep können. 


nur gelungert ist, die Univer- 
rer und Gelehrter die aus | sitäfe be] dea viele0 gi?seU . 

der Hebräischen Universität sc haftlichen Anlässen immer 
selbst hervorgegangen sind. w i ed 0 r geistvoll zu reprä- 
Besonders bekannt wurde sen tieren. sondern auch den 
der Archäologe Prof. Jigal j nriere q Hausfrieden zu 
Jadin, dessen Entdeckung « wahren< obwohl es mehrere 
der Barkochba-Briefe in der Ma!e 

zu ernsten Spannungen 
Wüste Judas in diesem Jah- zwisch!?n Universität und 


JZitet&tfocle A einen 


Auf diesem Wege danken wir allen Vei wandten 
Freunden und Bekannten für die anlässlich der BAR 
M1ZWA unseres Sohnes MARCELO so zahlreich er¬ 
wiesenen Aufmerksamkeiten. 

Manfredo Gradwohl und Frau 
Hanna geb. Heymann 

Ciudad de la Paz 2634 


i 


ij Restaurant »Paso” •TO | 

Paso 452 (al forwlo) — T. E. 87-9259, 

Unter Aufsicht des Vaad Harabonim der Kehilla J 

MITTAGS- und ABENDTISCH 

Anrichten von kleinen Festlichkeiten 
und Banketten 


Zahnärztliches Institut 

In Jerusadem fand die 
Grundsteinlegung für das 
Gebäude des zahnärztlichen 
Instituts statt. Zahnärzte aus 
Kanada und den Vereinigten 
Staaten waren zu dieser Fei¬ 
er erschienen. Das Gebäude 
wird auch als Forschungs¬ 
zentrum und zur Weiterbil¬ 
dung bereits promovierter 
Zahnärzte dienen. 

80. Geburtstag 

Der Architekt Prof. Ernst 
Guggenheimer beging in 
Stuttgart, seiner Geburts¬ 
stadt und der Stätte lang¬ 
jährigen Wirkens, seinen 
achtzigsten Geburtstag. Im 
Jahre 1954 erh’elfc er das 
Bundesverdienstkreuz. Nur 
durch eine schwere Krank¬ 
heit war er von der Deporta, 
tion verschont worden 
Nachdem viele seiner Bauten 
zerstört worden waren, 


konnte er nach Beendigung 
des Krieges verschiedene 
Synagogen, darunter das 
Gotteshaus in Stutigart, 
wieder errichten. 

Internationaler 

Frauenrat 

Bei der Tagung des Inter¬ 
nationalen Frauenrates in 
Istarnbul wurden Frau Zena 
Harman, die Frau des israe¬ 
lischen Botschafters in Wa¬ 
shington. und Beba Idelson, 
Mitglied der Knesset, in die 
Exekutive des Rates ge¬ 
wählt. 

Theaterpreis 

Die telaviver Stadtverwal¬ 
tung gewährte einigen Kunst, 
lern Preise für besondere 
Leistungen: Tamar Robins 
von der Habima, Zalman Le- 
viusch vom Kammertheater 
und dem Direktor Josef MiL 
lo. 


JEHUDA ESHEL und Frau 
MIRYAM geb. SWARSENSKY 

danken zugleich im Namen ihrer Eltern 
allen Freunden und Bekannten für die 
ihnen zur Vermählung erwiesenen Auf¬ 
merksamkeiten . 

Givatayim, 40 Hamen Str. (Israel) 


ISRAEL - BRIEFMARKEN 

AN WIEDERVERKAEUFER — ALLE NEU AUSGA¬ 
BEN ZUM OFFIZIELLEN PREIS 

Agencia Filatelica oficia! 
dei Estado de Israel, 

VIAMONTE 558. I/B — Buenos Aires, Rep. Argentinn 


WIE LIEGEN DIE FEIERTAGE? 


Dienstag, dea 13. Dezember 
Mittwoch, den 14 Dezember 
Donnerstag, den 15. Dezember 
Dienstag, den 20. Dezember 
Mittwoch, den 21. Dezember 
Mittwoch, den 1 . Februar 1961 


Mittwoch, den 1. März 1961 
Donnerstag, den 2 März 
Freitag, den 31. März 
Sonnabend, den 1, April 
Sonntag, den 2 . April 
Freitag, den 7, April 
Sonnabend, den 8 April 
Freitag, den 21. April 


Donnerstag, den 4. Mai 
Sonnabend, den 20 . Mai 
Sonntag, den 21. Mai 
Montag, den 22. Mai 
Sonntag, den 2 . Juli 
Sonnabend, den 22 . Juli 
Sonntag, den 23 Juli 
Sonntag, den 10. September 


Erew Chanuka 

1 . Tag Chanuka 

2 . Tag Chanuka 

7. Tag Chanuka 

8 . Tag Chanuka 
Chamischa Asar 

B’Schwat ‘Neujahrs¬ 
fest der Bäume) 
Fasten Esther 
Purim 

Erew Pessach 

1 . Tag Pcciaach 

2. Tag Pessach 

7. Tag Pessach 

8 . Tag Pessach 
Yom haätzmaut (Un- 

abhängigkeitstag 

Israels) 

Lag b’Omer 
Erew Schawuot 

1. Tag Schawuot 

2. Tag Schawuot 
Schiwa asar b’tamus 
Erew Tischa b’Aw 
Tischa b’Aw 

Erew Rosch Haschana 
5722 












































































Viernes, 2 de Diciembre de 1960 


LA 2EHAH A URAELtTA 


Ano XXI — No. 1832 


DIE EREIGNISSE DER WOCHE 

Minister Sapir beim Präsidenten Frondizi 


aufzulö- 


Der israelische Handels¬ 
und Industrieminiater Dr. 
Pinohas Sapir wurde vom 
Präsidenten Argentiniens, 
Dr. Arturo Frondizi in Au¬ 
dienz empfangen. Minister 
Sapir erschien in Begleitung 
des israelischen Geschäfts¬ 
trägers. Dr Motdechai Avida 
Minister Äapir dankte Dr. 
Frondizi für die ihm erwie¬ 
senen Aufmerksamkeiten, im 
besonderen dafür dass er 
aum offiziellen Ga>i Argenti¬ 
niens erklärt wurde. Er 
überbrachte dem argentini¬ 
schen Präsidenten die Grö¬ 
sse des Staatspräsidenten 
Jizohak Ben Zwi, Im weite¬ 
ren gab Minister Sapir sei¬ 
ner Zufriedenheit mit der 
Unterzeichnung des Hsndels- 
vertragf.so zwischen Argen¬ 
tinien und Israel Ausdruck, 
der einen intensiveren Han¬ 
delstaustausch zwischen den 
beiden Ländern zur Folge 
haben dürfte Bei dieser Ge* 
legenheit unterstrich er mit 
Genugtuung das freiheitliche 
Leben, das die Juden in Ar¬ 
gentinien führen, sowie die 
freundschaftlichen Beziehun¬ 
gen. welche zwischen Argen¬ 
tinien und Israel bestehen. 
Er machte die Feststellung, 
dass Dr Frondizis Eintreten 
für die Rechte der Minder¬ 
heiten allgemein bekannt sei, 


Albert Einstein- 
Schule 

In den Ferien wird ab 5 
Dezember täglich von 9 bis 
12 Uhr ein Kindergarten ge¬ 
öffnet sein, in dem Kinder 
von 3 bis 7 Jahren unter 
Aufsicht von geschultem 
Personal aufgenommen wer¬ 
den. Ein Omnibusdienst ist 
vorhanden. 

Ab 12. Deezmber finden 
Kurse für iwrit und jüdi¬ 
sche Geschichte statt, die 
von Lehrkräften des Insti- 
tuto Cultural Argentino-Is- 
raeli abgehalten werden. 

Auskünfte erteilt das Se¬ 
kretariat, Emüio Mitre 143 in 
Marünez, von Sonntag bis 
Freitag zwischen 10 und 12 
und 15 und 17 Uhr (T. E. 
792-3907). — Siehe auch die 
Anzeige in der heutigen Aus¬ 
gabe. 


wofür die Wiederaufnahme 
voller freundschaftlicher Be¬ 
ziehungen zwischen Argen¬ 
tinien und Israel und die Er¬ 
nennung eines Botschafters 
'den Eeweis bilde, 
i Dr. Frondizi dankte seiner¬ 
seits für die guten Wün¬ 
sche des israelischen Staats¬ 
präsidenten und betonte, 
dass in Argentinien die Ju¬ 
den in einem demokrati¬ 
schen Star-.t in Freiheit le¬ 
ben. So 3eien zum ersten 
Mai zwei Juden zu Gouver¬ 
neuren von Provinzen ge- 
j wählt worden, und ein Jude 
Ifungiert als Minister in sei¬ 
nem Kabinett. Er nannte die 
Tatsache einen klaren Be¬ 
weis für di« aut allen Ge¬ 
bieten herrschende Demokra¬ 
tie, dass Juden in der Regie¬ 
rung, in der staatlichen Ver- 
j waltung und im äflentlichen 
(Leben des Landes wirken. 

. M nister Sapir in der 
Israel-Botschaft 

In Anwesenheit von etwa 
100 führenden jüdischen Per¬ 
sönlichkeiten der Industrie, 
!des Handels- und Bankwe¬ 
sen von Buenos Aires gab 
Jder israelische Handels, und 
Industrie - Minister, Pinchas 
I Sapir, am Sonntagmorgen in 
der Botschaft einen Bericht 
über den augenblicklichen 
Stand der wirtschaftlichen 
Entwicklung in Israel. Dabei 
nannte er folgende konkrete 
Tatsachen: 

Erstellung* einer Wasser¬ 
leitung vom Jordan nach 
dem Negew; dieses wichtige 
Werk soll in drei Jahren fer¬ 
tig sein; Bau einer Oellei- 
I tung zur Beförderung von 
j Petroleum von Elat nach 
Haifa, von 450 km Länge, 
davon 250 km duren die Wü¬ 
lste; Konstruktion von E’ek- 
; trizitätswerken für eine 
Mehrproduktion von 150.000 
KW. 

i Vergrösserung des Hafens 
jvon Haifa und Ausbau des 
zweitgrössten israelischen 
Hafens: Elat; in diesem Zu- 
1 sammenhaüg erwähnte Mini- 
! ster Sapir die Erweiterung 
der Handelsflotte. 

Erstellung von 30.000 neu- 
| en Wohnhäusern um bal¬ 
digst die „Maabarot”, die 


FERIEN IN URUGUAY 

i ► 

Hotel „La Boya“,Las Toscas 

Unter NEUER LEITUNG von E. Klein und S. Berkovil*!! 

VOLLSTAENDIG RENOVIERT — WARMWASSER 

- w - UNTER AUFSICHT DES 
blKEJNU l 17 J RABBtNERS J. WIESEL 

Kinder werden auch ohne Elb rn angenommen. 
Rechtzeitige Bestellungen erbeten. Auskunft unter 

Tel. Montevideo: 8-41-13, Soriano 785 p. 3 

Jüdische Wochenschau 
in Montevideo/Urupjiav 

Einzelnummer 40 Centesimos 
Jahresabono 25. — $ urug. 
AVISOS 

Sra. Ruth Neuländer 

Reconquista 227 Apt, 2 Tel. 90929 
ABONOS — AVISOS — COBRANZA 

Sra. L. Löblowitz 

Paraguay 1164, piso 2, apt. 9 
Distribuidor: KIOSK TUREK 
Constituyentes 1757 Tel 42-640 


jlmmigrantenlager, 
sen. 

I In der Industrie ermög¬ 
lichten neue Fabriken im 
Jahre 1960 eine fünfzehnpro¬ 
zentige Steigerung der Pro¬ 
duktion von Erzeugnissen 
der verschiedensten Indu¬ 
striezweige im Verhältnis 
zum Voijahr. 

Israel exportierte in die¬ 
sem Jahr 15 Ma mehr als 
1959; der Export stellt 54 % 
des Imports dar, gegen 9 % 
vor zehn Jahren Im laufen¬ 
den Jahr ist die Arbeitslosig¬ 
keit auf ein Minimum ge¬ 
sunken. 

Die wissenschaftliche Tä¬ 
tigkeit fand ihren Höhe- 
pu*;Kt in der Konferenz von 
Rechowot mit dei Teilnah¬ 
me vor 32 Staaten und ei¬ 
ner grossen Anzahl von Per- 
sünl.chkeitea der Wissen¬ 
schaft und Politik. Nach Ab¬ 
solvierung der Grundschule 
setzt 80 Prozent d^r Schulbe. 
völkerung die Studien in 
Hochschulen und Universi¬ 
täten fort. 

Im Jahre I960 wurde Israel 
von 120 000 Touristen be¬ 
sucht. unter denen sich e ne 
grosse Zahl von Personen 
aus Asien und Afrika be¬ 
fand. 

Minister Sapir betonte, ' 
dass Sachverständige auf je¬ 
dem Gebiet gebiaucht wer¬ 
den; der Lebensstandard 
steigt derart schnell, dass 
mehr als 50 Prozent der Be¬ 
völkerung elektrische Eis¬ 
schränke hesitzl und 60 Pro¬ 
zent mit Gas kocht. 

In den letzten zehn Jah¬ 
ren wurden 250 Millionen 
Dollar investiert; in den letz¬ 
ten zehn Monaten dagegen 
allein 100 Millionen. 

Zu.-i Schluss bemerkte der 
( Redner dass die moralische 
jUnterstiizung der Galut sehr 
jwicotig für Israel sei, dass 
es aber genau so wichtig für 
j die Galut ist, nicht den gei- 
| stigen Kontakt mit Israel zu 
verlieren. 

R. W. 

Colonia Avigdor 

! Am 28. un a 29 Januar fei¬ 
ert die Kolonie Avigdor ihr 
j 25jähriges Bestehen Die Or¬ 
ganisation der Veranstaltun¬ 
gen ist in Händen ces Centro 
1 Union” Israel:ta und wird 
;Von allen bestehenden Ver- 
: Einigungen unterstützt. Auch 
ehemalige Avigdorianer ha- 
j ben ihre Mitwirkung zuge- 
jsagt, um am guten Gelingen 


Der israelische Handels- un 
Präsidenten 


d Industrieminister Pinchas Sapir wurde von Argentiniens 
Dr. Arturo Frondizi in Audienz empfargen 


des Programms teilzuneh- 
i men. S^woh. das Hotel als 
! auch alle Familien richten 
j sich darauf ein, Verwandte 
und Freunde aufzunehmen 
Ausser den Gedenkakten am 
| Denkmal von Baron Hirsch 
| und auf dem Friedhof. s : nd 
i Veranstaltungen irn Klub- 
i haus und auch in der Kolo¬ 
nie vorgesehen Es wird ein 
täglicher Omnibusdienst di¬ 
rekt von und nach Parana 
bestehen. 

Circulo Ct-Rural Israeliia 
Lomas del Palomar 

Am vergangenen Mittwoch 
Mittag hatte der Circulo Cul¬ 
tural Israel ita Lomas del 
Palomar die Vertreter der 
jüdischen Presse zu einer 


Konferenz in seinem e ge- 
nen Gebäude im Barrio Lo- 
de!pa dieser Ortschaft ein¬ 
geladen. Die Gäste machten 
j einen Rundgang durch das 
Haus und waren von der 
Weitläufigkeit der Räum 
ilichkei.en für den Schulun- 
; terricht und dem herrschen 
j Feststal im Obergeschoss 
I sehr gut beeindruckt 
j Gleichzeitig wurde die Mit¬ 
teilung gemacht, dass die 
offizielle Eröffnung dieses 
vor einigen Monaten endgül¬ 
tig erworbenen Gebäudes am 
Sonntag den 18 Dezember, 
stattfindet. Hierzu wurden 


l Geschäftlich« 
i Mitteilung 


Der bekannte Spezialist 
für Oefässkrankheiten, Dr. 
Saul Umansky, Direktor der 
Bulletins der Gesellschaft 
für Gefässkrankhciten und 
Chef für praktische Arbeiten 
an der Medizinischen Fakul- 


Foto Kasjer 

AVDA. 

J. B. Justo 4363 
T. E. 59 . 9105 

FUER ALLE 
FESTLICHKEITEN 
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NEU EKOEFFNET 

LA CHAUX DE 
FONDS 

Grosse Auswaül in 

SCHMUCK UND 
UHREN 

aller Marken — Eigene 
Werkstatt für Reparatu¬ 
ren Geschenkartikel. 
Mit Garantie 
SUCRE 2377 TE.: 76-5603 


IHR INSERAT 

in der JUEDISCHEN 
WOCHENSCHAU 
bringt immer 
Erfolg 

Auskunft: T. E. 83-2613 


I tat, ist von einer kurzen Rei¬ 
se nach Uruguay wieder zu¬ 
rückgekehrt. 

Das Hauptziel der Reise 
von Dr. Umansky bestand in 
der Vorfünrung seiner von 
j ihm angewandten Technik in 
jder Behandlung von Krampf¬ 
adern vor den uruguayischen 
Aerzten una Besprechungen 
über die Anwendung von 
plastischen Venenverpflan¬ 
zungen bei der Behandlung 
von Arteriosklerose Diese 
beiden Themen wurden auch 
auf dem letzten lateinameri¬ 
kanischen Kongress im ver¬ 
gangenen August in Rio de 
Janeiro diskutiert, wo Dr. 
Umansky Vorlesungen hielt 
und für die Kongressteilneh¬ 
mer in der Klinik von Prof. 
Savino Gasparini operierte. 

Der geschäftsführende Di¬ 
rektor der bekannten deut¬ 
schen Werbeagentur PUBLI- 
CIDAD C. V., Herr Ernst 
Vollmer, flog in Begleitung 
seiner Gattin mit der LUFT- 
HANSA nach Deutschland, 
zwecks Aufnahme engerer 
Kontakte mit einigen Stamm, 
häusern ihrer Kunden in 
Argentinien. 


die Vertreter der weltlichen 
und religiösen Behörden, die 
Familie von Alberto Ger- 
chunoff, dessen Na»men die 
Schule trägt, sowie die jüdi¬ 
schen Organisationen einge¬ 
laden. 

| Die Pressevertreter erklär¬ 
ten, dem Wunsche des Vor¬ 
standes des Circulo gern 
i nachkommen zu wollen und 
die Oeftentlichkeit von die¬ 
sem einzigartigen Ereignis 
eingehend zu informieren 
Zum Abschluss dor Presse. 

; konferenz wurden die Gäste 
mit einem Mittagessen be¬ 
wirtet. 


!lll!l!!!l!l!!!llllll!llinilll!H!llllllllllllll!ll!lll!lllinillll!llllllllll 

In Buenos Aires ist es Brauch, dass einige Firmen unmit¬ 
telbar nach dem 6. Januar mit dem Sommerausverkaut be¬ 
ginnen. Ich sehe nicht ein, warum ich meinen Kunden im 
MONAT DEZEMBER diesen Vorteil vorenthalten soll. So 
entschloss sich Ihr Kieiderberater zu einem 

Grossen 

tags- und Ferien 

bis 31. Januar 1961 

15 % Rabatt auf alle FertLkleidung bei Barzahlung 
5 % Rabatt auf alle Herrenwäsche. 

Masskleidung ist nicht einbegriffen. 

Neueröffnung von 350 neuen 
Bekleidungskredit-Konten. 

Persönliche Beratung und Bedienung! 

Leichte, luftige Sommer- und Freizeit. 
Fertigkleidung: 

LEINEN FIOCCO 

DACRON PALMBEACH 

MOHAIR FRESKO 

POPELINE TROPICAL 

J-J Q ST N ^ie GT^t sixzen, die sich gut tragen 

und preisgünstig sind. 

.. Etwas zu,m Anziehen sollte immer dabei sein! Geschen¬ 
ke, die anziehend sind wie das helle Licht, gibt es bei 
Carlton in Hülle und Fülle. 

Zum leichten Anzug — das leichte Hemd! 
Und wenn Sie Maßkleidung wünschen, 
erst recht zu uns! 

Der Sommer ist nochmal so schön, 
wenn Sie leicht gekleidet gehen. 

(Durchgehend geöffnet von 8—21 Uhr. 

Sonnabends von 8—17 Uhr) 


Spezialgeschäft für 
Qualitätskleidung: 

MAIPU 484, 1. St 

T. E. 3L7845 


Spezialgeschäft für 
Qu alitäls-Ausstattung: 

MAIPU 982 

T. E. 31-0357 
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Gemeinden und Vereine 


Nueva Comunidad Israelita 

Secrelaria: ARCOS 2319 — T. E. 73-0281 

Sinagoga Chaim Weizmaons ARCOS 2319 
Rabino Hanns Harf T. E. 73-3180 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Tägliche* Gottesdienst: 

Morgens: 7 Uhr 

Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. siaatl. Feiertage: 

Morgens: 7 Uhr 30 

Abends: 19 Uhr 

Gottesdienste: 

Schabbos WAJISCHLACH 

Freitagabend: 19 Uhr. An¬ 
sprache. 

Sehabbosmorgen: 9 Uhr 

Minchah: 20 Uhr 15 

IWaariw: 20 Uhr 36. 

Voranzeige: 

Am Dienstag, den 20. De¬ 
zember, veranstalten wir um 
113 Uhr auf dem Weekend- 
platz der N.C.T. unser dies¬ 
jähriges Chanukkah-Kinder- 
fpst. zu dem wir schon heu¬ 
te die Kinder unserer Mit¬ 
glieder und Freunde herz- 
tieh einladen. 

Abschlussfeier der 
Relig ionsschule: 

Am vergangenen Sonntag 
fand im Gemeindehaus die 
^Schlussfeier der Beendigung 
^es Schuljahres statt, zu der 
beinahe vollzählig alle Schü¬ 
ler der Religionsschule und 
eine grosse Zahl von Eltern 
unserer Schulkinder erschie¬ 
nen waren. Ansprachen des 
Direktors der Schule und 
•des Präsidenten der Gemein, 
de unterstrichen die Bedeu¬ 
tung der Schule als wesent¬ 
licher Ei Ziehungsfaktor zur 
Vermittlung jüdischen Wis¬ 
sens und zur Formung einer 
jüdischen Persönlichkeit; die 
Leistungen der besten Schü¬ 
ler wurden durch Prämien 
belohnt, und alle Kinder er¬ 
lvielten ihre Zeugnisse als 
Bestätigung ihrer Arbeit ei¬ 
nes ganzen langen und er¬ 


folgreichen Schuljahres, auf 
dessen Durchführung Direk¬ 
tor, Lehrer und Vorstand der 
Gemeinde mit Befriedigung 
zurückblicken können und 
das auch alle Eltern als posi¬ 
tiv bewerten werden. 

Wir bitten schon jetzt alle 
schulpflichtigen Kinder, die 
Teilnahme am jüdischen Un. 
terricht zu einem wesentli¬ 
chen Bestandteil ihres Pro¬ 
grammes für das Schuljahr 
1961 zu machen, und verwei¬ 
sen auf die entsprechenden 
Veröffentlichungen und Be¬ 
nachrichtigungen. die zu ge¬ 
eigneter Zeit erscheinen wer¬ 
den. 

Festsäle: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art. Aus¬ 
künfte im Gemeindesekreta¬ 
riat. 

Oekonomie: 

(KOSCHER) 

Auskünfte erteilt: Frau 
Nagel T. E. 70-2245 und Frau 
Gottfeld T. E. 70-0603. 

Circulo Weekend: 

TANZABEND 

Am 31. Dezember findet 
der traditionelle Tanzabend 
auf unserem Wochenendplatz 
statt. Wir bitten unsere Mit¬ 
glieder und Freunde, sich 
diesen Abend für die Ge¬ 
meinde freihalten zu wollen. 
★ 

Wir teilen den Besuchern 
unseres Wochenendplatzes 
mit, dass nunmehr auch die 
Pileta benutzt werden kann. 
Hierzu ist das Vorweisen des 
entsprechenden ärztlichen 
Zertifikates notwendig, das 
von unserem Arzt ausgestellt 
wird, der den Mitgliedern 
zu diesem Zweck auf dem 
dem Platz zur Verfügung 
steht. 


Asociaciön Religiös? 
Concordia Israelita 

Moldes 2049 — T. E. 73-6719 
GEBETZEITEN: 

Schabbos WAYISCHLACH 

Freitag, den 2. Dezember: 

Eingang: 19 Uhr 30 
Samstag, den 3. Dezember: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 18 Uhr 
Raschi Schiur: 19 Uhr 
Minchoh: 19 Uhr 30 
Ausgang: 20 Uhr 36. 
Wochenlage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr. 
Montag bis Freitag Schacha¬ 
ris 6 Uhr 30. Montag bis 
Donnerstag Minchoh 19 Uhr 
40. 

Am Sonntag, den 4. De¬ 
zember, um 19 Uhr findet in 
unserer Synagoge die Trau¬ 
ung von Herrn Ernesto Fei¬ 
gelstock mit Fräulein Helena 
Zaidman statt. 

Am Sonntag, den 4. De¬ 
zember, wird zu Maariw mit 
der Einschaltung TAL UMO- 
TOR in der Schmone Essrei 
begonnen. 

Am Montag, den 28. No¬ 
vember, fand die jährliche 
Generalversammlung und 
Voi Stands-Wahl statt. Der 
Versand besteht jetzt aus 
folgenden Herren: 

Präsident: Ainoldo Ho- 
renczyk, Vize-Präsident: Leo 
Schenkolewski; Sekretär: 
Rolf Jacobi; Pro-Sekretär: 
Ernesto Würzburger; Teso- 
rero: Enrique Heinemann; 
Pro - Tesorero: Heriberto 

Boebm; Vocales: Jose Eisen¬ 
berg, Alfredo Goldschmidt, 
Maximo Tauber; Suplentes: 
Pablo Jacob, Ernesto Phi¬ 
lipp. 




• Campana Unida pro Israel;; 

COMITE CENTROEUROPEO 


SARMIENTO 2376. 3. St 


Tel.: 47-3820 


AB 1, DEZEMBER 1%0: 

ilNEUE ARBEITSZEIT:!! 

< | Montag bis Donnerstag 12—19,30 Uhr ;; 
Freitag 12—18,30 Uhr 




FERIENKOLONIF in Olivos 

von der 

ASOC. FILANTROPICA ISRAELITA 
für Jungen und Mädchen 

von 4—14 Jahren. 

Montags bis Freitags 8—18 Uhr; Gymnastik, Baden, 
Spiel und Sport unter fachmännischer Anleitung. 
Omnibusdienst ab Plaza Once (evtl, auch Nordstrecke) 

Telefonische Auskünfte: 70-5527 


KEHILLA 


PASTEUR 633 

T. E, 47-909«—»» 


Vom 4. Dezember bis zum 28. 
Februar arbeitet unser Se¬ 
kretariat von 7.30—14.30 Uhr 


Circulo Religio«« 
Israelita 
ISRAEL 

Buenos Aires Conde 1345 
SCHULE 

Am Freitag, den 2. Dezem¬ 
ber, um 17 Uhr findet die 
diesjährige Abschlussfeier 
unserer Schule statt. 

FRAUENGRUPPE 

Am Mittwoch, den 7. De¬ 
zember, Teenachmittag, bei 
dem Frau Julia Jacoby über 
ihre Arbeit in der Sozialfür¬ 
sorge plaudern wird. 
JUGEND UND SPORT 
Campeonaio de Baby 
Fooiboll 

El domingo 4/12 comenza- 
rä a las 8,30 ho-ras en las ins- 
talaciones Tronador-Monroe 
nuestro torneo “Chanukah”. 

Fixiure: 

1) NCI/B — Lamrot Hakol 

2) Vidal — ACIBA/A 

3) ACJBA/B - Bet Israel/A 

4) Bet Israel/B — NCI/A 
5) Barkocbba — b y e 

Continuando los dias jue- 
ves 8 y domingo 11 de Di- 
ciembre. 

Beth Hamidrasch 

CERRITO 77« 
GEBETZEITEN: 

Schabbos WAJISCHLACH . 

Freitag, den 2. Dezember: 

Eingang: 19 Uhr 30 
Samstag, den 3. Dezember: 
Schacharis 9 Uhr 
Anschliessend an das Ge. 
bet, Raschi Schiur. 

Gemorc Schiur: 18 Uhr 
Minchah: 20 Uhr 
Ausgang: 20 Uhr 36. 
Wochentage: 

Von Sonntag bis Freitag 
Schacharis 7 Uhr. 


die Sommer-Temporada gc. 
leistet werden muss. Aussen- 
stände bitten wir Sonntag 
am Eingang zur Quinta zu 
zahlen. — 

OMNIBUS: 

Der Omnibus fährt am 
Sonntag um 8 Uhr 30 pünkt¬ 
lich von der Corrientes Ek- 
ke J. E. Uriburu mit einem 
kurzen Aufenthalt in der Co. 
rrientes Ecke J. B. Justo zur 
Quinta ab. 

SPORT: 

Kommenden Sonntag fin¬ 
det auf der Quinta ein Ping- 
Pong - Turnier statt; Am 
Nachmittag finden Faust¬ 
ballspiele der A- gegen die 
B-Mannschaft statt. 

EINHEITSKAMPAGNE: 

Wir bitten alle unsere Mit. 
glieder, noch ausstehende 
Beträge oder eventuelle 
Zeichnungen für die Ein¬ 
heitskampagne 1960 am 
Sonntag auf der Quinta bei 
unserem Vertrauensmann zu 
zahlen, um die diesjährige 
Kampagne absehliessen zu 
können. 

Die Einheit«-. 
kampagne berichtet: 

Leider mussten wir fest¬ 
stellen. dass viele zum zen¬ 
traleuropäischen Sektor ge¬ 
hörenden Juden die auf 
Grund ihrer Wiedergutma¬ 
chung heute in zufrieden¬ 
stellender materieller Situa¬ 
tion leben, nicht oder nicht 
entsprechend beisteuern. 

Bei der Wiedergutmachung 
handelt es sich — wie wir 
alle wissen — um in 
Deutschland und in Argen¬ 
tinien steuerfreie Zuwendun¬ 
gen, die auf Grund der von 
Dr. Nachum Goldmann ge¬ 
führten Verhandlungen zu¬ 
stande kamen. Wir halten es 
für eine Ehrenpflicht, dass 
jeder Jude, der in den Ge¬ 
nuss von Wiedergutma¬ 
chungs-Geldern kommt, an 
den Aufbau und die Weiter¬ 


entwicklung Sn Israel denkt, 
um seine Dankbarkeit zum 
Ausdruck zu bringen und 
seine Verbundenheit mit 
dem so wichtigen Aufbau¬ 
werk in Israel unter Beweis 
zu stellen. 

Wir erwarten daher, dass 
alle Wiedergutmachungs- 
Empfänger freiwillig eine 
angemessene Steuer an die 
|Einheitskampagne zahlen. 


Arac .2 2854 


T. E. 71-9059 


SOMMERBUEHNE IM 
W OCHENENDPARK 
OLIVOS 

Am 10., 13., 15. und 17. De. 
zember das grosse Ereignis 
der Sommersaison: Lilianet- 
te und Bruno Arno in 
der musikalischen Komödie 
„Meine Schwester und Ich”. 

Vorverkauf im Heim Arä- 
oz 2854 in den Bürostunden. 
Gäste willkommen. 
FERIENLAGER BANFIELD 

Unser Ferienlager Banfjeld 
beginnt am 12. Dezember. 
Abfahrtszeiten der Omnibus¬ 
se werden noch bekannt ge¬ 
geben. 


Arabischer Ministei* 
in Ostberlin 

Bonn. — Der Minister für 
öffentliche Arbeiten der 
ägyptischen Region der VAR, 
Moussa Arafa, hielt sich au 
der Spitze einer Delegation 
in Ostberlin auf. Er besuch¬ 
te die Leipziger Messe und 
führte Gespräche mit Ver¬ 
tretern der Wirtschaft über 
die „Durchführung von Pro¬ 
jekten, die von Ostdeutsch¬ 
land in der VAR errichtet 
werden.” Ausserdem wurden 
Möglichkeiten der weiteren 
Zusammenarbeit zwischen 
Ostdeutschland und der VAE 
erörtert. (AWZ) 

Verband orthodoxer 
jüdischer Gemeinden 

New Delhi. — Die ortho¬ 
doxen jüdischen Gemeinden 
Indiens haben sich kürzlich 
in einem Dachverband neu 
organisiert. Der Verband, 
„Bene Israel”, umfasst etwa 
zwei Drittel der in Indien 
lebenden Juden, nämlich 
21.000 von insgesamt 27.000. 
(ITA) , 


IKindergarten in den Ferien: 

> Ab 5. 12. 1960 täglich von 9 bis 12 Uhr. — Unter 

> Aufsicht geschulten Personals werden unsere < ► 
I Kleinsten (3 bis 7 Jahre) spielen, singen, turnen. 

> Kinderpileta — Sandkasten — Erfrischungen — 
Omnibusdiextet. 

|Kurse für Iwrith cmd jüd. Geschichte: 

|Ab 12. 12. 1960 Semi-Intenslv-Furse mit Lehr¬ 
kräften des Instiiuto Cultural Ärgeniine-Israeli. 


< * Auskünfte im Sekretariat, Emilio Nüire 143. Martine«. 

792 3907. — Von Sonntag bis Freitag: 10 bis 12 und 
♦ 15 bis 17 Uhr, 




Israel - Marken 

In grösster Auswahl: u a. V1EREHBLOCKE — MARKEN MIT PLATTEN -NOM» 
MER - MARKEN MIT BAND — KOMPLETTE BOGEN (planchaa) — VOLL. 
STAENDIGE SAMMLUNGEN — WERTVOLLE AUSGABEN — ERSTE SERIE 
VORHANDEN - VERTRAUENSWUERDIGE BERATUNG 

Alton«« MORITZSON Guanacache 2351, dep. 2 

esq. CABILDO 


WIR BITTEN 


BARKOJ8* 


Gorriii 3951 


T. E. 87-7559 


QUINTA: 

Wir erinnern alle unsere 
Mitglieder an den Beschluss 
des Vorstandes, dass, um 
Eintritt auf der Qiunta zu 
I haben, die Extrazahlung für 


unsere Leser 

auf diesem Wege, von der Möglichkeit direkter Leber«- 
Weisung der fälligen Abono-Gebühren frdl. 

Gebrauch machen zu wollen. 

Direkte Einsendung des Abono-Betrages 

in SCHECK — GERO — BONO POSTAL 

LA SEMANA ISRAELITA 
Pueyrredön 2190* l 9 izq. 

Capital 

Hierdurch überweise ich Ihnen den 

SÄÄ' ;» S t- «• 2- 1959 min 80.- 

warturg Ihrer Quittung begrüsse Jahr 1959 . . m$n 160.- 

S1 * 1. u. 2. Quartal 1960 m$n 120.- 

. Jahr 1960 .. m$n 240.- 

(Name) u «.m , —h 

(Adresse) 

N B.: Wir bitten. Einzahlungen au 

richten a&; LA SSMANA ISKA&- tNteht gewünscht« 

UTA kitte «us#trelefeta) 
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COMITE CENTROEUROPEO 
Corrienies 2234 — VI. Stock — T. E. 48-3695. 48 5683 


1.700 Dimam neuer Boden für Bergdörfer 
im jerusalemer Bezirk 


"5T3i 11 PlffW Ä. WA r 3 H A £ t= I T A 

Aus aller Weit 


Ano XXI. — No. 1832 — . 1 


Unter den weiten Flächen, 
die gegenwärtig vom Keren 
Kayemet Leisrael urbar ge¬ 
macht werden, befinden sich 
1.700 Duaam Bergboden, die 
den Siedlungen in der Um¬ 
gebung von Jerusalem zur 
Verfügung gestellt werden 
sollen, sobald sie zum An¬ 
bau bereit sind. Da fast 
sämtliches Land in den Tal¬ 
sohlen bereits unter intensi¬ 
ver Bewirtschaftung steht, 
sind für Urbarmachung nur 
noch felsige Hänge verfüg¬ 
bar, wo diese Arbeit natur- 
gemäss weitaus schwieriger 
und kostspieliger ist als in 
den Teilen des Gebirges, die 
bisher vom KKL in Angriff 
genommen wurden. Der 
Fonds beschäftigt bei Ent¬ 
steinung und Terrassenbau 
500 Arbeiter aus Jerusalem 
und Beth Schemen, sowie 
weitere 50 Mann aus den 
umliegenden landwirtschaft¬ 
lichen Siedlungen. 

Dörfer wie Beth Sajith, 


Ne weh Xlan, Beit Meir, Scho- 
resch u. a. werden Böden 
von diesem Neuland erhal¬ 
ten, um so ihre wirtschaftli¬ 
che Grundlage zu verbrei¬ 
tern. Der Kleinbauernsied¬ 
lung Beth Nekofa, die bisher 
besonders unter Bodenman¬ 
gel litt, werden jetzt weite¬ 
re 400 Dunam Boden zuge¬ 
teilt, die für Ostbäume und 
Gemüse bestimmt sind. Die 
Emek-Haarasim - Plantagen- 
Gesellschaft wird ebenfalls 
neue Böden erhalten, wel¬ 
che sich bis an die Staats¬ 
grenze erstrecken. 

Zusammen mit diesen aus¬ 
gedehnten Urbarmachungs- ( 
arbeiten hat der KKL den 
Bau von Zufahrtsstrassen in 'j 
Länge von 50 km fertigge- ' 
stellt, die neue Ländereien ! 
der Aufforstung und land¬ 
wirtschaftlichen Nutzung er- 
schliessen. Die neuen Stra¬ 
ssen sind auch von beträcht¬ 
licher Bedeutung für die Si¬ 
cherheit des Landes. 


Aus unserer Arbeit 

Anlässlich der Barmizwah- 
feier von Samuel Hess ergab 
die Sammlung zu Gunsten 
des KKL durch die Mitar¬ 
beit der Vettern des Barmiz- 
wah. Rafael und Rüben De 
Lewie, den Betrag von 
$ 2.660.—; Samuel wird in 
das ,,Sefer Barmizwah” ein¬ 
getragen und auf den Namen 
Seiner Eltern, Herrn Leo 
Und Hanna Hess, geb. De Le- 
wie. werden Bäume in Israel 
gepflanzt. 

Das Ehepaar Kurt Bauer 

übersandte uns anlässlich 
der Doppelhochzeit seiner 
Töchter, Frl. Rita Marion 
mit Herrn Salo Leo Perl und 
Frl. Edith Olinda mit Herrn 
[Warner N. Sichel, die Sum¬ 
me von $ 2.000.—; auf den 
Narmen. der beiden jungen 
Paare werden Bäume in Is¬ 
rael gepflanzt. 

BESTE BLAUE BUECH5EN 
JM MONAT NOVEMBER 

Moises Burecovic 1 !, Dr. Har¬ 
ry Cohn, Frau Hilde Fraen- 
kel, Isidoro Goldschmidt, 
Rafael Mayer Groak. Fa- 


Ätomforschuugs- 

Institut 

London. — Die irakische 
Regierung übernahm das 
Atornforschungszentrum, das 
die Mitgliedstaaten des ehe¬ 
maligen Bagdadpaktes in 
Bagdad errichtet hatten. 

Aufgrund des Unterzeich¬ 
neten Abkommens zahlt die 
irakische Regierung etwa 
19.000 Dinar (rund 220.000 
Mark) an die Mitglieder des 
ehemaligen Bagdadpaktes. — 
(AWZ) 


milien Hamburger und Schö¬ 
nemann, Carlos Händler, En¬ 
rique Heinemann. Frau Bian¬ 
ca Hift, Willi Hirsch, Rafael 
Hönisch, Arnoldo Horenczyk, 
Maximo Jacobowitz, Helmut 
Jacoby, Alfredo Kahn, Frau 
Lilli Kahn, Frau Frieda Kat¬ 
zenellenbogen, Pablo Kra¬ 
mer. Sigfrido Kranz, Martin 
Lichten stein, Carlos Mans¬ 
bach, Mauricio Mayer, Er- 

nesto Neumann, Aribert Of¬ 
fenberg, Isaac Piwnica, Flie. 
Preissler, Frau Cilli Rosa¬ 
rios, Julio Rosenstein, Maxi- 
mo Stock, Adolfo Strauss, 
Hugo Strauss, Frau Etta 

Streit, Jose Wallheimer, Ri¬ 
cardo Weiss, Frau Eva 

Wolff und Sigfrido Wolff. 

Wir danken allem unseren 
Spendern und Mitarbeitern. 

Eine wichtige 
Mitteilung 

Wir benachrichtigen unse¬ 
re Freunde an der ^ Nord¬ 
strecke. dass unser neuer In¬ 
kassant für die Leerung der 
Büchsen. Herr Meyer Fei- 

guelman, ist. Wir bitten, 
Herrn FeigueLman, der mit 
einer Vollmacht von uns 
versehen ist, mit dem gröss¬ 
ten Vertrauen entgegenzu- 
kommen und ihn bei seiner 
Arbeit zu unterstützen. 


In Sachen. Eichmamt 
Zeugen gesucht 

Frankfurt am Main., — Die 
Internationale Föderation der 
Widerstandskämpfer (FIR) 
und die ihr angeschlossenen 
Verbände haben beschlossen, 
als Privatbeteiligte oder als 
Vertretung der Privatbetei¬ 
ligten vor dem israelischen 
Gericht im Proze3 gegen 
Eichmann aufzutreten und 
rufen alle Opfer Eichmanns 
auf, sich zu melden. 

Als Opfer Eichmanns gel¬ 
ten alle jene Personen, die 
aufgrund der Befehle Eich- 
rnanns verschleppt, misshan¬ 
delt und geschädigt wurden 
sowie die Angehörigen der 
in den Lagern Verstorbenen. 
Vor allen Dingen sind aufge¬ 
rufen alle Zeugen oder Ue- 
berlebende, deren Familien 
ganz oder teilweise vernich¬ 
tet wuirden. Insbesondere 
mögen sich alle diejenigen 
die auf Grund der nazisti¬ 
schen Rassengesetze nach 
dem Osten verschleppt wur¬ 
den, melden. 

Um entsprechende Mittei¬ 
lungen bittet das Präsidium 
der VVN, Referat NS-Ver- 
brechen, Frankfurt am Main, 
Rossertstrase 4. 

Neuer chinesischer 
Botschafter 

London. — Tschag Tschang 
Wi Li, der neue Botschafter 
der chinesischen Volksrepu¬ 
blik im Irak, überreichte 
dem irakischen Souveräni¬ 
tätsrat sein Beglaubigungs¬ 
schreiben. (AWZ) 


Flüchtlingshilfe 

New York. — Wie aus Bei¬ 
rut gemeldet wurde, sind 
vom britischen Ausschuss 
für das Weltflüchtlingsjahr 
der UNRWA weitere 180.000 
englische Pfund für Palästi¬ 
na-Flüchtlinge zur Verfü¬ 
gung gestellt worden. Damit 
erhöht sich der britische 
Beitrag auf insgesamt 406.500 
englische Pfund. 

Ausserdem stellte der Aus¬ 
schuss 1.000 Tonnen ge¬ 
brauchter Kleidungsstücke 
im Werte von einer Million 
-englischer Pfund bereit. — 
(AWZ) 

Jüdisches Religions. 
leben in Moskau 

New Delhi. — Einen Be¬ 
richt über die Moskauer 
Synagogen und das dortige 
jüdische religiöse Leben 
brachte kürzlich das hiesige 
Mitteilungsblatt der sowje¬ 
tischen Informationsabtei¬ 
lung. Die Zentral-Synagoge 
von Moskau, die grösste in 
der Sowjetunion, werde an 
Werktagen zu den Gottes¬ 
diensten von rund 500 und 
am Schabbat von ungefähr 
1.500 „Bürgern" besucht, 
hiess es darin. Den Bewoh¬ 
nern der Vorstädte Karasko- 
wo, Udelnoje und Liubertsi 
stünde die Malakowka-Syn- 
agoge zur Verfügung. Got¬ 
tesdienste würden dort mor¬ 
gens und abends gehalten 
und von 30 bis 100 Gläubi¬ 
gen regelmässig besucht. 

Der Bericht betonte, dass 


NEUE BRIEFMARKEN 


HENRIEJTE SZOLD. 

GEDENKMARKB 

Henriette Szoid efetooreti 
in Maryland (USA', weihte 
ihr Leben dem Hilfswerk für 
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die jüdische Jugend. Sie 
war die Gründerin der Ha- 
dassa und der Jugend-Alija, 
und ihr ist es vor allem zu 
verdanken, dass viele Tau¬ 


öen4§ jüdischer Kinder au? 
dctt von deit Nazis okkupier« 
teil Ländern nach Israel -,gfa 
bracht werden konnten. Hen¬ 
riette Szoid starb 85jährig im 
Jahre IMS in Jerusalem. 

Die von O. Adler entwor¬ 
fene Briefmarke zeigt Frau 
Szoid nlit einer Gruppe von 
Kindern Vor dem neuen Ha- 
dassa-Gebäude in Joi usalem. 

MARKE ZUM 25. 
ZION1STEN-KONGRESS 

Diese Marke wird zum 25. 
Zionisten-Kongress herausge¬ 
geben. welcher im Dezember 
dieses Jahres in Jerusalem 
abgehalten werden soll. Die 
Zeichnung stammt von O. 
Wallish, Tel Aviv, ui d zeigt 
das Emblem des 1 Viam- 


es in den meisten grösseren 
sowjetischen Städten mit ei¬ 
ner nennenswerten jüdischen 
Gemeinde auch Synagogen 
gebe. Der Staat leiste den 
Gemeinden finanzielle und 
materielle Hilfe. Er halte die 
Synagogen instand, schaffe 
-die Möglichkeit zur-Veröf¬ 
fentlichung von Büchern 
und anderen Publikationen, 
unterhalte besondere Ge¬ 
schäfte für koschere Lebens¬ 
mittel und sorge für die 
Herstellung von Mazzot in 
den Staatsbäckereien. 

In dem Bericht wurde 
nicht ein einziges Mal das 
Wort „Jude" verwendet. Es 
war nur die Rede von „Bür¬ 
gern". (ITA) 
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sten - Kongresses, das von 
Theodor Herzl entworfen 
wurde, sowie das Wappen, 
der Stadt Jerusalem. 


Diese beiden neuen Brief¬ 
marken werden voraussicht¬ 
lich am 14. Dezember von 
dev Postverwaltung ausgege¬ 
ben werden. 


DIE BRUECKE ZWISCHEN 
UNS UND ISRAEL IST DIE 
BLAUE BÜCHSE DES KKL 


LU ACH (Kalender) 


Freitag, den 2. Dezember 
Sonnabend, den 3 Dezember 
Parschat Wayischlaoh 1. B. M. XXXII 4 — 
Haftara Ovadia 11 — 21 
Sonntag, den 4. Dezember 
Montag, den 5 Dezember 
Dienstag, den 6. Dezember 
M.fciwach, den 7. Dezember 
Donnerstag, den 8. Dezember 
Fre.tr.g, den 9 Dezember 
Sonnabend, den 10. Dezember 

P-rschat Vaye_schev 1. B. M. XXXVJI 1 
Haftara Arnos II 6 — DI 8 


13. Kislew 

14. Kislew 
XXXVI 43 

15. Kislew 

16. Kislew 

17. Kislew 
18 Kislew 

19. Kislew 

20. Kislew 

21. Kislew 
- XL 23 


CAMPANA UNIDA PRO ISRAEL 
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Steuerpflicht der Wieder¬ 
gutmachungs-Empfänger 

SIE WISSEN, dass Ihre Wiedergutmachung weder in Deutschland noch 

in Argentinien steuerpflichtig ist. 

WISSEN SIE, dass eine moralische Steuerpflicht für dieses Einkommen 

Israel gegenüber-besteht? 

SIND SIE dieser Verpflichtung naehgekoramen ? 

HABEN SIE sich selbst durch Leistung an die CAMPAnA UNIDA 

PRO ISRAEL entsprechend hoch besteuert? 

Für 

Neueinwanderung 

Aufbau 

Kulturarbeit 

ISRAEL 

ANNAHMESTELLEN : CAMPANA UNIDA PRO ISRAEL Coinite Centro- 

europeo, Sarmienio 2376, 3 9 , T. E: 47-3820 
(neue Arbeitszeit: Montag bis Donnerstag: 
12 bis 19 Uhr 30, Freitag: 12 bis 18 Uhr 30) 
und sämtliche Sekretariate der ausgeschlos¬ 
senen Organisationen und Gemeinden. 
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ME1R FAEKBER, Tel Aviv: 



Dass sich der Eichmann- 
Prozess nähert, fand sei¬ 
nen Niederschlag nicht nur 
im Plenum sondern auch 
hinter den Kulissen der 
Knesset. Vor einiger Zeit 
bekam die Juristische und 
Verfassungs-Kommission ei¬ 
ne „Gesetzes-Novelle zur 
Advokaten-Vei Ordnung’’ zur 
Vorbereitung der zweiten 
Lesung. Diese Novelle sollte 
der Advokaten-Verordnung 
einen Punkt hinzufügen, in 
dem der Justizminister das 
Äecht erhält, wenn ihm dies 
für gerechte Rechtsprechung 
erforderlich erscheint, nach 
Beratung mit dem juristi. 
sehen Beirat zu erlauben, 
dass jemand, der nicht Bür¬ 
ger Israels ist und eines Ver. 
brechens angeklagt ist, auf 
das Todesstrafe steht, oder 
gegen den wegen so eines to- 
deswürdigen Verbrechens ei. 
ne Untersuchung im Gange 
ist, sich einen Verteidiger 
nehmen darf, der kein in Is¬ 
rael zugelassener Anwalt ist. 
Für so einen Verteidiger gel¬ 
ten diesbezüglich die glei¬ 
chen Bedingungen, wie für 
jemanden, dem die Aus¬ 
übung dieses Berufes im 
Lande generell erlaubt ist. 

Man wollte dieses Gesetz, 
das die legale Basis für das 
Auftreten des deutschen An. 


Renault zahlt 
Entschädigung 

Tel Aviv. — Die französi¬ 
sche Automobilfirma Re¬ 
nault hat sich jetzt bereit er¬ 
klärt, der Montagefabrik von 
Kaiser-Frazer in Haifa we¬ 
gen Vertragsbruchs eine Ent¬ 
schädigung in Höhe von ei¬ 
ner Million Dollar zu zah¬ 
len. Renault hatte vor zwei 
Jahren uner arabischem 
Druck die Geschäftsverbin¬ 
dungen zum israelischen 
Partner abgebrochen, obwohl 
ein mehrjähriger Vertrag ab¬ 
geschlossen worden war. — 
UTA) 


ln zweiter Lesung angenommen 

Jerusalem. — Die Knesset nahm in dritter Lesung den 
Zusatz zu den Ausführungsbestimmungen für Anwälte 
an, der dem Justizminister gestattet, formell die Ernen¬ 
nung des kölner Anwalts Dr. Robert Servatius als Straf¬ 
verteidiger von Adolf Eiehmann zu approbieren. Nach den 
erwähnten Ausführuugsbestimmungen können nur Mit¬ 
glieder der israelischen Anwaltskammer vor israelischen 
Gerichten erscheinen. Der Zusatz bevollmächtigt nichtis¬ 
raelische Bürger, nichtisraelische Verteidiger zu wählen. 

Der Zusatz wurde ohne Debatte in stillschweigender 
Uebereipkunft zwischen allen Parteien angenommen, um 
eine Diskussion zu vermeiden, die den ganzen Komplex 
der Naziverbrechen zum Gegenstand gehabt hätte. Der 
Zusatz autorisiert allerdings den Justizminister, mit Zu¬ 
stimmung des Gerichtshofes selbst während der Prozess¬ 
verhandlungen die Ernennung des nichtisraelischen An¬ 
walts zu annullieren, falls „besondere Umstände vorlie¬ 
gend 

Diese Bestimmung bezweckt zu verhüten, dass der 
nichtisraelische Anwalt, der den Vorschriften der israeli¬ 
schen Anwaltskammer nicht unterliegt, die ihm gewähr¬ 
te Immunität missbrauchen könnte, z. B. um antisemiti¬ 
sche Erklärungen abzugeben. (ITA) 
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waltes Dr. Servatius als Ver¬ 
teidiger Eichmanns sein soll, 
in aller Stille und ohne De¬ 
batte im Plenum verabschie¬ 
den, und die erste Lesung 
ging auch ohne viel Aufhe¬ 
bens vor sich, denn nie/nand 
bezweifelt, dass auch der 
ärgste Verbrecher das Recht 
auf einen Rechtsbeistand hat, 
während gleichzeitig ver¬ 
ständlich ist, dass kein An¬ 
walt Israels sich für die Ver¬ 
teidigung Eicbmanns herge¬ 
ben kann. 

Nun tauchte aber ein an¬ 
deres Problem auf: Serva¬ 
tius, der von Eichmann und 
seiner Familie mit der Ver¬ 
teidigung beauftragt wurde, 
braucht einen israelischen 
Assistenten und Berater, da 
er sich sonst kaum in der 
ihm fremden Gerichtsprpze- 
dur zurechtfinden würde. 

Um zu verhindern, dass 
ein israelischer Anwalt als 
Verteidiger oder stellvertre¬ 
tender Verteidiger Eich- 
manns auftritt, und um si¬ 
cherzustellen, dass der israeli¬ 
sche Assistent von Servatius 


Die deutsche Sozialdemokratie 

Hannover. — Die deutsche Sozialdemokratische 
Partei nahm einstimmig in ihrer kürzJichen Jahreskon¬ 
vention eine Resolution an, in der festgestellt wird, 
dass „die Herstellung diplomatischer Beziehungen zwi¬ 
schen der Deutschen Bundesrepublik und Israel ebenso 
notwendig wie möglich’’ ist Die Resolution wurde vom 
Parteibezirk Darmstadt eingebracht. Der Vorschlag war 
vorher im Prinzip von dem Verwaltungsausschuss der 
Partei ausgesprochen und genehmigt worden. In der 
Resolution heisst es, dass die arabischen Drohungen 
gegen die Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwi¬ 
schen Westdeutschland und Israel „nicht beachtet wer¬ 
den dürfen, wenn es sich cm eine moralische Dring¬ 
lichkeit handelt.” 

Die darmstädter Delegation verwies die Konven¬ 
tion darauf, dass „die wirtschaftlichen Nachteile, die aus 
dieser Massnahme erwachsen könnten, als von relati¬ 
ver Wichtigkeit anzusehen seien.” 

Die israelische Mapai-Fraktion befand sich unter 
den sozialistischen Gruppen der freien Welt, die Beob¬ 
achter und Gäste zur Konvention entsandt hatten. Is¬ 
rael wurde vom Direktor des Ichud Hokibuzim. .Titz- 
chak Seminger, vertreten. (ITA) 


im Hintergrund bleibt und 
nur inoffiziell als sein Bera¬ 
ter fungiert, meldete Adv. 
J. Kushir (Mapam) einen Di¬ 
stanzierungsantrag an und 
wollte auch einen diesbe¬ 
züglichen Paragraphen in die 
Advokatenverordnung einge¬ 
fügt sehen. Man wollte eine 
breitere Debatte über diese 
Frage vermeiden, und so tra. 
ten die Vertreter der Koali¬ 
tionsfraktionen in der Juri¬ 
stischen und Verfassungs- 
Kommission unter Vorsitz 
von M. Unna zu einer ge¬ 
schlossenen Beratung zu¬ 
sammen, in der Kushnir sei¬ 
nen Standpunkt nochmals 
klarlegte: Gefiihlsmässig wi¬ 
derspricht es der Standeseh¬ 
re des Advokaten, wenn ein 
Jude als Verteidiger Eich¬ 
manns auftritt, und über¬ 
dies ist die Quelle der Fi¬ 
nanzierung der Veiteidigung 
unbekannt, so dass durchaus 
möglich, ja sogar wahr¬ 
scheinlich ist. dass die Besol¬ 
dung des Verteidigers Eich¬ 
manns aus einem Nazi-Fonds 
erfolgt, dessen Ursprung der 
Raub jüdischen Vermögens 
ist. 

Man bemühte sich, Kush¬ 
nir zum Verzicht auf seinen 
Antrag zu bewegen, da man 
Servatius in der Erfüllung 
seiner Aufgabe als Verteidi¬ 
ger nicht behindern, son¬ 
dern ihm in korrektester 
Weise seine Arbeit ermögli¬ 
chen will. Auch will man 
ihm weder Gelegenheit noch 
Ausrede bieten, eines Tages 
behaupten zu können, dass 
ihm die Gerichtsprozedur in 
Israel oder die Handhabung 
der Vorschriften oder Geset¬ 
ze Hindernisse in den Weg 
gelegt hätten. Justizminister 
Rosen hat wiederholt betont 
— und niemand zweifelt dar¬ 
an — dass der PrGzes.s abso¬ 
lut korrekt geführt werden 
wird. 

Rosen hatte auch jet?4 wie¬ 
der Gelegenheit, dies im 

Plenum zwei Mal zu Getö¬ 
sen: J. B;,. Jehuda (Achduf 
Av. oda) hatte eine Interpel- 


.lation eingebracht: Der deut¬ 
sche Anwalt Servatius hat 
nach dem bisher hier gelten¬ 
den Gesetz kein Recht, in 
Israel als Advokat aufzutre¬ 
ten. In Deutschland selbst 
wird heute die Frage venti¬ 
liert, wer diesem Anwalt die 
sehr grossen Betläge zusi¬ 
chert, die die Familie Eich¬ 
manns ihm nicht geben und 
nicht versprechen kann. Da 
das Wissen um die Quelle 
der Finanzierung auch die I 
Frage beleuchten kann, wor¬ 
über Herr Servatius ausser 
über Fragen der juristischen 
Verteidigung, etwas zu sa¬ 
gen hat, bitte ich. mir zu 
antworten: 1. Haben Sie die¬ 
se Frage geprüft, bevor Sie 
diesen ausserordentlichen 
Schritt zugunsten Eichmanns 
und des Herrn Servatius un¬ 
ternommen haben? 2. Falls 
Sie die Frage geprüft haben, 
— was wurde bekannt? 3. 
Falls Sie sie nicht geprüft 
haben, was beabsichtigen Sie 
zu tun, um jetzt zu erfahren, 
woher das Geld stammt?” 

Darauf antwortete der Ju- 
stizminister: „1. Soweit ich 
informiert bin, wurde Dr. 
Servatius von den Familien¬ 
angehörigen des Angeklag¬ 
ten ei sucht, Eichmann zu 
verteidigen. Woher das Geld 
für seine Honorare stammt, 
habe ich nicht untersucht, 
und ich glaube nicht, dass 
Grund besteht, dass ich die¬ 
se Angelegenheit jetzt prüfe. 
Ueber die Person des Dr. 
Servatius und über seine 
Vergangenheit in der Zeit 
der Nazi-Herrschaft wurden 
Infoimationen emgeholt. Die 
Antwort auf die Fragen 2 
und 3 ergibt sich aus dem 
Gesagten.” 

Zu einer ^weiten Stellung¬ 
nahme in der gleichen Ange¬ 
legenheit gab dem Justizmi¬ 
nister Raw. . Nurock <Rel.- 
Nat.) Gelegenheit der in der 
Debatte über ein Diszipli¬ 
nargerichts-Gesetz als der 
Standesehre widersprechen¬ 
des Benehmen bezeichnete, 
wenn ein israelischer An- 
walt sich als Verteidiger des 
Henkers und Mörders unse¬ 
res Volkes. Eichmann, in Zu¬ 
sammenarbeit mit dem deut¬ 
schen Verteidiger anbietet. 

* „Das ist befremdend und auf 
der ganzen Welt präzedenz- 
! los. Ist es schon irgendwo in 
der Menschheitsgeschichte 
vorgekommen, dass sich je¬ 
mand selbst als Verteidiger 
des Mörders seiner Eltern, 
Kinder, Brüder und Schwe¬ 
stern anbietet? Das verletzt 
die Würde und den guten 
Ruf der Anwälte in Israel, 
die sich durch hoher- berufli¬ 
ches und moralisch^ • avenu 
auszeichnen... Es irt auc 
nicht erwünscht, dass der 
A.dvokatenverband in Israel 
dem deutschen Verteidiger 
einen hiesigen Anwalt zur 
Seite stellt, der ihm die hie¬ 
sigen Gesetze und Prozedu¬ 
ren erklärt. Das hat einen 
schlechten Beigeschmack, 
und es ist zu befürchten, 
dass man diesen Anwalt als 
1 stellvertretenden Verteidiger 


Washington. — Die Mili¬ 
tärbehörden der USA haben 
die jüdischen Kriegsvetera¬ 
nen davon in Kenntnis ge¬ 
setzt, dass eine Untersuchung 
gegen den von den nerdame- 
rik an i sehen Behörden be¬ 
schäftigten ehemaligen Nazi¬ 
general eingeleitet worden 
ist, dessen Bemerkungen 
über die jüdischen Opfer 
von Dachau den Anlass zu 
einer internationalen Kon¬ 
troverse gaben. 

Das Verte digungs-Ministe- 
rium teilte dem exekutiven 
Direktor dei Organisation 
jüdischer Kriegsyeteranen, 
Joseph F. Barr, mit, dass der 
deutsche General als Maitin 
Unrein identifiziert wurde, 
!der von den Nazis mehrfach 
Orden erhielt. Er bekleidet 
gegenwärtig den von den 
nordamerikanischen Militär¬ 
behörden bezahlten Posten 
eines Inspektors der deut¬ 
schen Anlagen aut dem Ge¬ 
lände des zu trauriger Be¬ 
rühmtheit gelangten Todes¬ 
lagers Dachau. 

Die genannte jüdische Or¬ 
ganisation hatte dem Penta¬ 
gon in Washington einen 
Protest zugehen lassen, wor¬ 
auf diese Behörde eine Un¬ 
tersuchung verfügte, die vom 
Oberkommandierenden der 
USA-Streitkräfte in West¬ 
deutschland geleitet wurde, 
um die Tatsachen festzu- 
stellen. 

Vor kurzem hatte Lord 
Rüssel of Liverpool, der bri¬ 
tische Staatsanwalt bei den 


'Nürnberger Prozessen gegen 
j clie Nazi - Kriegsverbrecher, 
das KZ Dachau besucht. Bei 
dieser Gelegenheit war er 
höchst, unangenehm von den 
Bemerkungen seii.es offiziel¬ 
len Führers, des Exgenerals 
Unrein, beeindruckt, der sich 
sogar zu der Aeusserung hin- 
reissen liess, der Ort sollte 
für Touristen geschlossen 
werden. Wie Unrein nach 
Aussage von Lord Rüssel be¬ 
hauptete, seien die Krema- 
tirien von Dachau nicht von 
den Nazis sondern von den 
Alliierten nach dem Kriege 
errichtet worden. 

Die deutsche Botschaft in 
Washington teilte mit, dass 
die deutschen Behörden 
ebenfalls eine Untersuchung" 
eingeleitet haben, um feste 
zustellen, ob eine Verleum- 
dungsklage gegen Unrein am 
Platze sei. Deutscherseits 
wurde jedoch darauf verwie¬ 
sen, dass Unrein Beamter der 
USA-Streitkräfte ist und die- 
Frage seiner Anstellung die 
Nordamerikaner angeht. — 
(ITA) 


oder als offiziellen Helfer 
des Verteidigers betrachten 
könnte, was unserem Anwalt 
nicht zur Ehren gereichen 
kann. Ein gerechtes Gericht 
lässt sich hier nach israeli¬ 
schem Gesetz auch dadurch 
sicherstellen, dass man dem 
Verteidiger die Möglichkeit 
gibt, sich bezüglich der is¬ 
raelischen Rechtssatzungen 
und Prozedur von einem Be¬ 
amten des Justizministeri¬ 
ums, den man dazu beauftra¬ 
gen könnte, zu beraten und 
anleiten zu lassen. 

Der Justizmmister wies 
Raw Nurocks Auffassung zu¬ 
rück: Das Gesetz wurde von 
der Knesset in erster Lesung 
prinzipiell bestätigt'und das 
Präsidium des Advokaten- 
Verbandes, das sich alle von 
Raw Nurock aufgeworfenen 
Fragen selbst gestellt und 
beantwortet hat, beschloss, 
dass dem Anwalt Servatius 
Hilfe gewährt werden soll, 
wenn er darum ersuchen 
wird. ,,Ich bin mit dem Ab¬ 
geordneten Nurock nicht ei¬ 
ner Meinung. Für mich ist 
das eine selbstverständliche 
Sache. . . Ich glaube, was die 
Zentrale der Anwalts-Orga¬ 
nisation vorgesehlagen hat, 
das ist nach der Berufs-Ethik 
verpflichtend”, bemerkte Mi¬ 
nister Rosen. « 

Das Gesetz ist inzwischen 
ohne weitere Debatte ange¬ 
nommen worden, und Dr. 
Servatius wird ohne Zweifel 
jede einem Verteidiger in ei¬ 
nem korrekten Prozess zu¬ 
stehende Hilfe gewährt wer¬ 
den. 


Oberrabbiner der 
Türkei gestorben 

Stambul. — Der Oberrab¬ 
biner der Türkei, David Sa« 
ban, verschied nach längerer 
iKiankheif. im Alter von 83 
j Jahren. Rabbiner Saban wur- 
‘ de in der Türkei geboren 
und in der Talmud Tora- 
Sehule des byzantinischen 
Rabbinei seminars erzogen/ 
Bevor er zum Oberrabbmer 
ernannt wurde, war er 23 
Jahre lang Präsident des tür-" 
kischen Rabbinergerichts. Er. 
gehörte von 1908 bis 1925 
dem Stadtrat von Stambul 
an. Vor seiner Wahl zu.m 
j Oberrabbiner war dieser Po¬ 
sten 20 Jahre lang vakant 
gewesen. (ITA) 

Neue Informations- 
Abteilung 

Jerusalem. — Unter der 
Leitung des ehemaligen Ge« 
neraldirektors von Radio Is¬ 
rael ist im Büro des israeli¬ 
schen Ministei Präsidenten 
eine neue Informationsabtei¬ 
lung gebildet worden, die 
die Informations- und Pro« 
paganda-Arbeit aller Mini¬ 
sterien koordinieren soll — 
UTA) 

Ausbildung ägyp¬ 
tischer Ingenieure 

Bonn. — 50 ägyptische Di¬ 
plom-Ingenieure und Natur¬ 
wissenschaftler hälfen sich 
zur Zeit in der Deutschen 
Bundesrepublik auf. Sie sol¬ 
len als Dozenten für das Po¬ 
lytechnikum in Kairo ausge¬ 
bildet werden, das als Ge¬ 
meinschaftsobjekt der deut¬ 
schen Bundesregierung und 
der Regierung der VAR in 
der Nähe von Heluan errich¬ 
tet wird. Insgesamt solle» 
250 bis 300 ägyptische Lehr¬ 
kräfte in der Bundesrepu¬ 
blik ausgebildet werden. — i 
(AWZ) 
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